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Mittwoch, 31. Mai. (Abend⸗Ausgabt⸗ 
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Die „Tanziger Beit ung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
M 9760. "E 15 . — Sa 1876. 


und bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 A, durch die Poſt bezogen ſerate koſten für die 
Petitzeile oder deren Raum 20 H — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


der Urkunde auch erkennbar gemacht werde, daß die] der, daß der Satz, daß die Communalbehörden Träger 
übernommene Verpflichtung die Zuſtimmung der Stadt: der odrigkeitlichen Gewalt ſein ſollen, eine bloße Phraſe 
ſtatt. — Abg. Uhlendorff bittet dieſen Paragraph, verordneten, gefunden habe. Einen Antrag in dieſem bleibe, wenn man nicht dem Magiſtrat, ſondern aus⸗ 
deſſen Beſtimmung aus den Verhältniſſen in Hannover] Sinne behalte er ſich für die dritte Leſung vor. — ſchließlich dem Bürgermeiſter dieſe Gewalt übertrage. 
1 ber er dee he An een be . die — — 5 rn an der 8 as Aue 
und den altpreußiſchen Provinzen ihre Eigenthümlichkeit] Antrage üter, der der Regierungsvorlage ent: | Träger der Gewalt, wenn er allein die geſammte Pos 
der geſonderten Berathung der e Communal⸗ ſpreche. Die Ausführung des vom Vorreduer aus: lizeigewalt in feiner Gewalt hat und dadurch im Stande 
behörden zu belaſſen. Der Paragraph führe durch den] geſprochenen Wunſches würde in der Praxis zu großen iſt, Magiſtrat und Stadtverordnete vollſtändig bei Seite 
Häuſer ſind bereits verbrannt. überwiegenden Einfluß des Bürgermeiſters und den] Unzuträglichkeiten führen. — Abg. Miquel bittet, bei] zu ſchiehen. Ich erinnere Sie in dieſer Beziehung nur 
2 5 : ztter m [dadurch beſchränkten Einfluß der Stadtverordneten⸗ dem Beſchluß der Commiſſion ſtehen zu bleiben. Die an die Macht der Baupolizei. Der Einwand, da die Po⸗ 
London, 31. Mai. Die Morgenblätter an 1 
3 5 A S verſammlung in den gemeinſchaftlichen Sitzungen noth⸗] Möglichkeit einer Action nach außen werde außer- lizeigewalt nothwendig in einer einzelnen Perſon vereinigt 
e ber den T wechſel in Conſtaut U j a . i F 
R 2 u 20 Pr . vorläuf 8 Be 1 wendig zur Bürgermeiſtereiverfaſſan. Jedenfalls ordentlich erſchwert, wenn die formellen Schwierigkeiten fein müſſe, trifft nur in Bezug auf gewife Gegenſtände 
im Ganzen günſtig, aber vor äufig zurückha end] genüge es, derartige gemeinſame Sitzungen auf die] für die Ausſtellung der Tauſende von Urkunden, die zu. Die Commiſſion hat dieſe egenſtände ausge⸗ 
und ohne übertriebene Hoffnungen. Sie heben | Berathung von Streitfällen zu beſchränken. — Abg. oft von der geringfügigſten Bedeutung ſeien, in der] ſondert und dieſelben dem Bürgermeiſter allein geſetz⸗ 
hervor, die Softas hätten die Bewegung klug] Miquel weiſt darauf bin, daß gerade in Hannover] vorgeſchlagenen Weile gehäuft würden. — Abg. Petri] lich übertragen Die ganze Se . zu 
und geſchickt bewerkſtelligt, indeß ſei die Frage] und Schleswig⸗Holſtein die Magiſtrats⸗Verfaſſung die ſchließt ſich diefen Ausführungen an. Bei der Auf⸗ einem bloßen Schein, wenn man, wie die Regierung 
berechtigt, ob die Abſichten der Soſtas auf einem wärmſten Anhänger habe. Trotzdem ſei dort niemals nahme einer Beſtimmung, wie ſie der Abg. Virchow in will, die Staatsgewalt überall durch die Hinterthüre in 
formellen Programm beruhten und ob fie Letzte⸗ eine Stimme laut geworden, welche eine Befeitigung | Ausſicht men, habe, würden die Schwierigkeiten die Communalverwaltung wieder einführt. Die von der 
res durchführen könnten. Uebrigens ſehen die der fit an e rar 1 f des ge Kern a Kr 5 deu Laage Erfahren —— 5 den 
2 f 5 3 m Gegentheil gewähre die letztere dadurch, daß fie] unerträglich werden. — Abg. Lhwen ein bittet dem] durch langjährige ahrungen bewährten Einrichtungen 
ne — — 3 er einige Gran. dee ie r d rad W 1 in a PH A 1 — 85 1 5 e Borna Si den 
l 0 en Fr. 5 x „die ſicherſte Stütze der Magiſtratsperfaſſung. — Abg.] aus keine Erſchwerung der Geſchäft ührung berbeifihre, | Stadtverwaltungen mit Vertrauen entgegen, fie haben 
niß an und meinen, die N te müßten die An⸗[Virchow ſchließt ſich dem Antrage Uhlendorff an.] ſondern eine wünſchenswerthe Garantie für den Bürger: dieſes Vertrauen redlich verdient (Beifall.) — Miniſter 
ſtrengungen der Türkei unterſtützen. Die Vorzüge der gemeinſamen Sitzungen erreiche man | meifter ſelbſt gewähre. — Referent Zelle empfiehlt die Graf 8 bittet, den Gedanken der Selbſtver⸗ 
——:: — —— vollkommen dadurch, daß man dieſelben in Ueberein⸗] Ablehnung des Amendements. Die Zahl der ſogenannten waltung nicht in dem Sinne mißzuverſtehen, daß man 
Lelegraphiſche Aachrichten der Danziger Zeitung. ſtimmung mit der Regierungsvorlage auf ſolche Fälle] Urkunden, zu denen z. B. jede Vollmacht in einem die Städte zu abſolut jelbitftändigen Körpern machen 
Konſtantinopel, 30. Mai. Sultan Murad V beſchränke, in denen der Magiſtrat oder die Stadt: | Bagatellprozeß gehöre, fei fo groß, daß die Forderung müſſe. Die Existenz großer und mächtiger Communen 
ve als „Kai 5 Gott 8 G d d d 0 verordnetenverſammlung ihre Zuſtimmung zu einer durch] mehrerer Unterſchriften den Autan Ec außerordentlich | ſei gewiß wünſchenswerth, dieſelben müßten jedoch ſtets 
=> 90 e e 2 8055 N 1 N Be a zu Er Vorlage daß ch habe. 1 ge — Der Antrag Schlüter und mit|innerhalb des Staatsgefüges bleiben. — Abg. W 
5 An 15 4 Bag } ter (Hagen ägt vor, daß ſchon ein] ihm wird angenommen. 
55 Aue: dt 8 er a Viertel der Mitglieder der Stab vel urdeienderſchnlng § 98 beſtimmt: die Feſtſtellung des Etats erfolgt 
dem alten Serail gebracht. ie Umwälzung voll⸗ 
dag ſich in vollſtändiger Ruhe. Unter den Chriſten 
und Muſelmännern ſcheint über den Thronwechſel 
Befriedigung zu herrſchen, und es fand heute 


tritt dem Amendement des Abg. Richter bei und ſteller weiſt darauf hin, daß die vorliegende Beſtim⸗ 
Morgen eine Volkskundgebung ſtatt. Heute Abend gast ſodann den ſo modifieirten $ 71a nach den] mung eine Abänderung des beſtehenden Rechts enthalte 
ſoll die Stadt feſtlich beleuchtet werden, auch ſind 


ar der 1 de Age 5 f Schengen 5 971 beiden en ſtehe N 2 are 
Aha 5815 . 2 $ 85 regelt die Anſtellung der auf Lebenszeit an⸗ für die öſtlichen rovinzen und die a rankfurt. 
dreitägige Feſtlichkeiten in Ausſicht genommen. zuſtellenden eee Nach den 8: Kiffen 
Sultan Murad hat heute feine Reſidenz im Faijer [der Commiſſion ſoll die Weiden der Städte zur 

U 


Ein Bedürfniß zu dieſer Aenderung liege nicht vor. 
- \ N r Die Stadtverordneten ſeien die Repräſentanten der 
lichen Palais genommen. Anſtellung von Militäranwärtern nicht auf die 
Stadtſecretäre und Calculatoren erſtrecken. — Reg. 


e fel ar‘ 5 a ya ach die t, 
en Etat feſtzuſtellen. Ein möglicher Mißbrauch dieſes 
Comm. Wohlers bittet dringend, dieſe Beſtimmung n \ 

zu ſtreichen, da die Regierung auf die Aufrechterhaltung 


Rechts entbinde nicht von der Pflicht, das wichtigſte 

e im Gebrauch beftehende Recht der Stadtverordneten 
der vollen Verpflichtung zur key von Militär- 
Invaliden großes Gewicht lege. — Abg. Ofterrath 


anzuerkennen. — Ohne weitere Debatte wird der 
ſchließt ſich dieſem Wunſche an. Das 1095 möge die 
ahl der dem Zuſtandekommen des Geſetzes entgegen⸗ 


e 5 u Danyiger Zeitung. ll. Die Abſtimmung findet in geſonderten Collegien 


ien, Mai. Wie mehrere Morgen- 
blätter wiſſen wollen, wäre der entthronte Sultan 
erdroſſelt. Authentiſche Beſtätigung dieſer 
Nachricht fehlt. 
Quebeck, 31. Mai. Eine große noch fort 
dauernde Feuersbrunſt iſt hier ausgebrochen; 50 


unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters berathen werden 
N) 


genügen folle, um eine Vertagung der gemeinfamen | durch Gemeindebeſchluß. Abg. Eberty beantragt, 
Berathung oder die Erledigung der Angelegenheit in ſtatt „durch Gemeindebeſchluß“ zu ſetzen: „durch die 
geſonderten Collegien zu veranlaſſen. — Das Haus Stadtverordneten⸗Verſammlung.“ — Der Antrag⸗ 


Abgeordnetenhaus. 
Abend⸗Sitzung vom 29. Mai. 


Das Haus fett die Berathung der Städte-Ord⸗ 
a fort. 
52 v 


überwiegenden Einfluß des Bürgermeiſters in der ört⸗ 
lichen Polizeiverwaltung zur Geltung zu bringen. — 


egelt die den dienſtunfähig gewordenen beſol⸗ ſtan t Bei der Abſtimmung werden die $S 107 bis 110 
deten Magiſtratsmitgliedern zu gewährenden Penſionen.] ſtehenden Schwierigkeiten nicht ohne Noth vermehren. unter Ablehnung der Amendements nach den Be⸗ 
Ausnahmen von den als Norm auf ſchlüſſen der 


A ee Penſions⸗[— Abg. Röſtel bittet an den Beſchlüſſen der Commiſ⸗ 
ſätzen ſollen auf Grund beſonderer Vereinbarungen zu-| fon feſtzuhalten. Allerdings ſei die Stadtgemeinde nur 
jäſſig ſein. Abg. Kalle beantragt, ſolche Vereinb zur, Anſtellung wirklich quallficirter Militäranwärter 

epflichte i ſei diefe Candidaten | d 


Hl: \ 9 angenommen mit der 
einzigen weſentlichen Modification, daß im § 108 b der 
Satz: „Das Recht der vorläufigen Straffeſtſetzung 
wegen Uebertretungen, ſowie die Feſtſetzun a. 


J ] l Minift Executivſtrafen ſteht dem Bürgermeiſter zu“ na 
rag a b. a n rn I barkeit jeſt 0 dadu hä in der Regie⸗ Antrag Kalle erſetzt wird, durch den © 
Zu 8 55, welcher beſtimmt, daß durch Gemeinde: | Wechſel der Beam eig werden, on keiner t ft ſelbft 
beſchluß eine Stadtgemeinde von der Collegialverfaflung | in den wichtigen Stellen der Stadtſecretäre und Calcu⸗ Brompts das R y 0 
übergehen kann, beantragt] latoren von erheblichem Nachtheil ſei. Durch Aufnahme lichkeit | tretungen, ſowie die An 


ur Bürgermeiftereiverfailung ren r 0 ) j g 
bg. Uhlendorff dieſen Uebergang dadurch zu er⸗ der Beſtimmung, die dem dringenden Wunſche mehrerer | meh Mit] walter in den Stadtgemeinden zur A ihr 
ſchweren, daß ein ſolcher Gemeindebeſchluß einer zwei⸗] Städtetage entſpreche, werde die facultative Anftellung zeilicher Maßregeln geſetzlich zuſtehenden 9 
maligen, durch einen Zwiſchenraum von 21 Tagen ger|der Militäranwärter auch in dieſen Stellen ja keines⸗ mittel.“ L 
trennten Berathung bedürfen ſolle. Abg. Richterſ wegs ausgeſchloſſen. — Der Antrag Oſterrath wird 8 111 wird nach dem Antrage des Abg. Lauen⸗ 
ſtein in folgender Saffung angenommen: „ Ben co 
er 


Huren beabſichtigt andererſeits, den Uebergang zu der] hierauf abgelehnt und § 85 unverändert genehmigt. i a j : 
Paragraph nicht dem Magiſtrat, ſondern allein dem] liche Verordnungen bedürfen der Zuſtimmung 


Urgermeiſterei⸗Verfaſſung zu erleichtern und beantragt Die Beſtimmung im $ 94a, daß die Ertheilung lie 
deshalb an die Stelle des „Gemeindebeſchluſſes“ den Bürgermeiſter übertragen find, erfüllt der Bürgermeister a He ua e und wenn dieſelben von 
„Beſchluß der Stadtverordneten“ zu ſetzen, auf Grund keineswegs das Amt eines nabe den zur Initiative] der ſtaatlichen Ortspolizei⸗Behörde erlaſſen werden, auch 
deſſen der Bezirksrath zu beſtimmen hat, daß die Ver⸗ und zum Erlaß von Verfügungen berechtigten Polizei⸗ des Magiſtrats. Wird die Zuſtemmung verſagt, jo ent⸗ 

beamten, ſondern er hat lediglich eine executive Func⸗ſcheidet auf Antrag des Magiſtrats, beziehungsweiſe 


aſſung der Gemeinde die erwähnte Aenderung erleiden] Lauenſtein geſtrichen. § 96 er feft, daß der Bürger⸗ 0 1 } 
oll. — Das Haus tritt unter Ablehnung des Amen: | meifter die e der Gemeindeurkunden voll tion; er kann nur Maßregeln in Ausführung bringen, der Staatsbehörde, der Bezirksrath, in den Stadtkreiſen 
die das Magiſtratscollegium erlaffen und verordnet hat.] der Inn ee 


ements Richter dem Antrage des Abg. Ühlendorff bei.] zieht. Ein Antrag Schlüter verlangt die Mitunter⸗ die 9 ; | 2 
Ein zweites ſehr großes Bedenken gegen die Paragraphen in Uebrigen wird die Vorlage — abgeſehen von 


. 71e beſtimmt, daß in Stadtgemeinden mit colle,.ſchrift eines zweiten Magiſtratsmitoliedes neben der des t > g 
gialiſchem Vorſtand in den durch Gemeindebeſchluß zu] Bürgermeisters, wenn in der Urkunde Verpflichtungen bafırt ſich auf das ſehr geringe Maß von Auſſichtsrecht, einigen redactionellen Modificationen — durchweg nach 
erledigenden Angelegenheiten auf Antrag des Magiſtrats für die Stadtgemeinde übernommen werden. — Abg. das darin der Staatsgewalt zugeſtanden wird. — Abg. den Vorſchlägen der Städteordnungs⸗ und der Compe⸗ 
oder der Stadtverordneten in gemeinſchaftlicher Sitzung Virchow: Jedenfalls ſei es wünſchenswerth, daß auf[ Miquel: Der Grundgedanke der Commiſſion warf tenz⸗Commiſſion ohne weitere Debatte genehmigt. 
Die Softas. ein. Einer Abgangsprüfung braucht er ſich gar⸗ 


Ueber die in der letzten Zeit fo viel genannten nicht zu unterziehen, ſich auch nichtum ein Abiturienten⸗ 
türkiſchen Akademiker giebt eine Original⸗Cor⸗ein Softa ift gewöhnlich das Factotum des zeugniß zu bewerben, ſondern jeder Profeſſor giebt 
reſpondenz des N. W. T. folgenden Aufſchluß:] Hauſes, eine Art spiritus famillaris, da er die ihm eine Schrift, worin er den Fleiß und die 
Der Islam beſitzt keine organiſirten theologiſchen Kinder erzieht, dem Hausherrn feine Correſpon-⸗ Frömmigkeit ſeines Schülers während der Zeit, 
Anſtalten. Neben jeder Moſchee findet ſich viele] denz führt, ihn oft auch mit feinem Rathe unter⸗ſals er ſeine Vorträge angehört hat, ſchildert und 
mehr ein Gebäude, Mevneſſe. 5 ſtützt, und nebenbei Po er auch darauf, daß im ihn fo weiter empfiehlt. Gewöhnlich aber erhält 
genannt, in dem gewöhnlich Grammatik, der Koran] Haufe Alles gemäß o ein Abiturient nach Vollendung ſeiner Studien 
und ſeine Erklärer, dann Poeſie, Geſchichte, ſich gehe. Hat der Softa ſeinen Lebensunterhalt} eine Regierungsanſtellung, und zwar wird er ent⸗ 
Geographie, Rechtswiſſenſchaften, Mathematik, gefunden, jo kann er ſich ruhig dem Studium weder als Imam (Prediger) in einer Moſchee oder 
manchmal ſogar auch Mediein und Myſtik, Turz ergeben. als Mollah (Prieſter), oder als Mufti (Geſetzaus⸗ 
alles Wiſſenswerthe und Wünſchenswerthe gelehrt] „ Da an den Medreſſes Lehr- und Lernfreiheit] leger, Notar, Advocat), oder als Kadhi (Richter) 
und getrieben wird. Ihren Unterhalt zieht die eriftirt und von einer Schulordnung, wenigſtens]angeſtellt. Bewirbt er ſich um eine geiſtliche An⸗ 
Medreſſe gewöhnlich aus dem Einkommen von in europäiſchem Sinne, faſt gar keine Rede iſt, So |itellung, fo hat er ſich dem Scheich⸗ul⸗Islam (Ober- 

ommen Stiftungen, auf welche der Islam einen iſt es jedem Profeſſor geftattet, die Stunden, in] haupt des Islam), der hier feine Reſidenz hat, 
eſonderen Werth legt. Wünſcht ein junger Mes- denen er feine Vorleſungen hält, nach Belieben oder irgend einem Kadhi-Mollah (Seelſorger und 
lem in eine folde Medreſſe einzutreten, fo kann] feſtzuſetzen, ebenſo auch die Anzahl derſelben, und Richter einer Provinz) vorzuſtellen, der ihn dann 
dies zu jeder Zeit geſchehen, da es in dieſen] dem Studirenden ſteht es wieder frei, jo oft in . ob er für dieſes geiſtliche Amt auch das 
aa keine Oſter⸗ und keine Herbſtferien, und] der Woche feine Lehrer und feine Fachſtudien zu nöthige Wiſſen beſitzt, als: Kenntniß des Korans 


auf den Magistrat, durchaus vereinbar. Auch in den⸗ 
jenigen Branchen der Polizeiverwaltung, die in dieſem 


eines über 6 Wochen hinausgehenden Urlaubs für ein 
beſoldetes Magiſtratsmitglied der Genehmigung der 
Stadtverordneten bedürfe — wird auf Antrag des Abg. 


EEE TEAR N N TEE EN SE RETTET TS 
leriſchen Productionen in geſchloſſenem Raume 
nichts weniger als begünſtigt. Trotzdem hatte der 
günſtige Ruf der Sänger ein den Umſtänden nach 
ziemlich zahlreiches Auditorium herbeigezogen, das 
den vortrefflichen 0 mit Do Hingabe 
folgte und den wärmſten Beifall ſpendete. Zunächſt 
feſſelte an dieſem Stimmen⸗Enſemble das vorzüg⸗ 
liche, den reinſten, edelſten Wohllaut athmende 
Klangmaterial, dann aber deſſen kunſtſchöne Ver⸗ 
wendung in Bezug auf harmoniſches Zuſammen⸗ 
wirken, auf muſterhafte Intonation und feine 
Nüancirung des Vortrages. Ueberhaupt beherrſcht 
dieſes ſchwediſche Sextett die Technik des Quartett⸗ 
geſanges in einer ſelten vollkommenen Weiſe. Die 
Stimmen ſprechen leicht und mühelos an, ſei es 
im getragenen Geſange, ſei es im beweglichen 
Tonſpiel, wie es ſich in den humoriſtiſchen Com⸗ 
poſitionen des ſchwediſchen Volksdichters und Com⸗ 
poniſten Bellmann beſonders frappant kundgiebt. 
Immer wird das Ohr durch abſoluten Wohlllang 
gefeſſelt und durch eine nimmer fehlende Präciſion 
des Enſembles. Für den Quartettgeſang haben 
dieſe ſchwediſchen Sänger zwei Stimmen über den 
gewohnten Etat, aber die zeitweiſe Verdoppelung 
des erſten Tenors und des Ben Baſſes wird 
mit ſolcher Discretion ausgeübt, daß das richtige 
Verhältniß der Stimmen zu einander niemals 
getrübt erſcheint. Im Gegentheil gewinnt nament⸗ 
lich der tiefe Baß einen prächtigen Klang und ein 
ſchön füllendes Fundament der Harmonie. Als 
Soloſtimme zeichnete ſich ganz beſonders ein voller, 
ſonorer Baryton aus in einem Liede: „Der Stern“ 
von Wetterling und in einer ſehr gefühlvollen 
Serenade von A. Edgren, dem talentvollen 
Dirigenten der Sänger. Aber auch das Tenorſolo 
in dem Söderberg'ſchen „Des Vogels Lied“ machte 
ſich volle Ehre. Die Kürze der Zeit geſtattet für 
diesmal kein näheres Eingehen auf die ganz vor⸗ 
trefflichen Leiſtungen des nordiſchen Quartett's, 
welches mehrere Nummern des Programme Da 
capo zu ſingen ſich veranlaßt fand, in Folge des 
rauſchenden Beifalls. Ein zweites und letztes 
Concert, das morgen im Schützenhauſe ſtattfindet, 
wird vorausſichtlich ſehr Getuß d beſucht werden. 
Ein ſeltener und ſchöner enuß darf den Beſuchern 
deſſelben mit Sicherheit verſprochen werden. M. 
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auch keine feſtgeſetzte Inſeriptionszeit giebt. Die] wechſeln, als es nur Tage in derſelben giebt. und ſeiner ſchon erwähnten Auslegung, der alt⸗ 
Au 1 unen ſind gleichfalls höchſt primi⸗ Ueberhaupt kennt man in den Medreſſes gar nicht | arabiiden und der Landesſprache, und der Gram— 
tiv; beſondere Anforderungen werden kaum geſtellt.] die Stundeneintheilung, und die Vorträge dauern matik deſſelben, der Biographie des Propheten, 
Der geſtern angekommene Junge iſt heute ſchon daſelbſt manchmal auch zwei oder drei Stunden | einige Partien aus der Philoſophie, des Commen⸗ 
„Akademiker“ und erhält dann den Titel Softa. [aach einander, je nachdem die Lehrbegierde des tars des Avicenna zu den Werken Ariſto's (Ariſto⸗ 
Ueber die 1 9 5 biejeß Wortes find noch] Profeſſors iſt, da derſelbe bei feinen Vorträgen] teles). Wird der Candidgt als noch nicht reif für 
heute die arabiſchen Etymologen nicht einig, und nicht jo ſehr auf fein Gehalt, als auf den Lohn eine von ihm gewünſchte Anſtellung gefunden, ſo 
während es einige von ihnen vom Bar ſieht, der ihm im Himmel für die gewiſſenhafte] wird er indeſſen zu einem „Naib“ (Gerichtsbeiſitzer) 
„Sophos“ (Gelehrter, Weiſer) ableiten wollen,] Erfüllung feiner Pflicht und für fein Bemühen, ernannt und kann er ſich während ſeiner Thätigkeit 
halten es andere wieder für ein urſprünglichf feine Hörer zu gottesfürchtigen und gelehrten als ſolcher für eine zweite Prüfung vorbereiten. 
perſiſches Wort, und zwar für das corrumpirte] Moslems heranzubilden, erwartet. Auch würde es Gehört er nun dem Stande der Muftis oder Kadhis 
Particip vom Worte „Suchleh“ (brennen, ver-] kein Softa wagen, mitten in der Vorleſung weg: jan, ſo iſt er ein Ulema (Staatsweiſer) und darf 
brennen), alſo ein vor Wißbegierde brennender] zugehen oder gar ein Anzeichen von Langeweile ſſich auch ſchon erlauben, beim Regieren des Staa⸗ 
Jüngling. 3 dabei ſehen zu laſſen, da dieſes ein Vergehen gegen |te3 ein Wörtchen mit drein zu reden. Die Imams 
Seinen Unterhalt findet nun der Softa, wenn] den Anſtand und auch gegen den Himmel wäre.] (Prediger) und Mollahs (Prieſter) jedoch gehören 
Met reich von Haufe aus ift, entweder in der] Beim Vortrage ſitzt der Profeſſor obenan an der|nicht zum Stand der Ulemas. Der höchſte unter 
e ſelbſt, wo auch Legate für mittelloſe] Spitze des Saales auf einem niedrigen Divan, den Muftis iſt der Mufti el Kebir (Großmufti), 
Stu 5 vorhanden find, oder indem er irgend während feine Schüler auf Teppichen oder Thier⸗ der auch den Titel eines Scheich ul Islam (Ober⸗ 
eine Condition als Buchhalter, Schreiber oder fellen ſitzen. Dispute mitten im Vortrage find haupt des Islam) führt. Dieſe Stelle hat das eine 
Hofmeiſter benennt Gewöhnlich wird ihnen die] geſtattet, und es ſieht ſogar der Profeſſor Gute, daß ihr Inhaber nicht zum Tode verurtheilt 
Er jehung 2 — anvertraut, und holt fihljehr gern, wenn feine Schüler über den eben werden kann. 
daher . . e Türke einen Softa aus der vorgetragenen Abſchnitt einen Disput mit ihm — 
Medre 2 em er dann 1 Quartier und auchſoder unter ſich anfangen. Hat der Soſta nun Coneert. 
einen kleinen „Gehalt giebt, wofür ihm dieſereine Anzahl von Jahren an der Medreſſe Das Concert der ſchwediſchen Duartett- 
wieder feine Söhne — die Mädchen werden imſverlebt und feinen Wiſſensſchatz gehörig vermehrt, ſäng er im Schützenhauſe befriedigte in hohem 
Seen ien der Mutter oder von irgend ſo ſagt er an einem ihm beliebigen Tage den] Grade und ließ nur bedauern, daß es in eine 
einer Sklavin oder Gouvernante erzogen und! Büchern Lebewohl und tritt in das öffentliche Leben Jahreszeit fiel, welche hier den Beſuch von künſt⸗ 
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67. Sitzung vom 30. Mai. ; 
Das Haus erledigt ohne Debatte die erfte und zweite 
e des Geſetzentwurfs betreffend die Veraula⸗ 
gung und Erhebung der directen Staatsſteu⸗ 
ern nach dem Etatsjahre. 2 
Zweite 89 8 der Vorlage betreffend die Verwal⸗ 
tung der den Gemeinden und öffentlichen An⸗ 
ſtalten gehörigen Holzungen in den 6 öſtlichen 
Provinzen. x ; 
Referent Abg. Rickert erklärt, daß die Commif- 
ſion mit Rückſicht auf die eingehende Berathung des 
Geſetzentwurfs im Herrenhauſe ausführlich nur auf 
den 88 eingegangen ſei. Mit der Tendenz des Ge⸗ 
fees ſtimme fie vollſtändig überein und empfehle daher 
die Annahme der Vorlage. - 
§ 2 beſtimmt, daß die Benutzung und Bewirthſchaf⸗ 
tung der Holzungen, welche der Oberaufſicht des Staates 
unterliegen, ſich innerhalb der Grenzen der Nachhaltig⸗ 
keit bewegen müſſe. — Abg. Frhr. v. d. Reck erklärt 
ſich gegen dieſe Beſtimmung, weil der Begriff der Nach⸗ 
haltigkeit ſehr dehnbar ſei. Er empfiehlt deshalb, die 
Schwäche des bemängelten Ausdrucks durch eine mini⸗ 
ſterielle Inſtruction zu verbeſſern. — Abg. Schmidt 
(Stettin): Es beſtehe die Nachhaltigkeit in der Forſt⸗ 
wirthſchaft in der Ausgleichung zwiſchen der Nutzun 
und dem Zuwachſe des Waldes, und dürfe man ſi 
nicht auf das Gebiet der Caſuiſtik begeben, um dieſen 
Begriff zu bemängeln. Eine miniſterielle Inſtruction 
dürfe unter keinen Umſtänden das Geſetz in ſeinem Geiſte 
verändern. — § 2 wird angenommen. x 
§. 8 lautete in der Regierung vorlage: „Die 
Gemeinden ſind verpflichtet, nach Maßgabe ihrer 
Leiſtungsfähigkeit uncultivirte Grundſtücke, welche nach 
ſachverſtändigem Gutachten zu dauernder Benutzung als 
Acker oder Wieſe nicht geeignet, dagegen mit Nutzen zur 
geht zu verwenden find, mit 55 anzubauen. Zur 
rfüllung dieſer Verpflichtung können die Gemeinden 
nach Anhörung ihrer Vertreter und des Kreisausſchuſſes 
durch Beſchluß des Bezirksraths angehalten werden.“ 
Die Commiſſion ſchlägt dagegen zwei Paragraphen 
in folgender Faſſung vor: § 8. „Die Gemeinden ſind 
verpflichtet, da, wo ihre Kräfte es geſtatten und ein 
dringendes Bedürfniß der Landescultur dazu vorliegt, 
uncultivirte Grundſtücke, welche nach ſachverſtändigem 
Gutachten zu dauernder landwirthſchaftlicher oder ge⸗ 
werblicher Nutzung nicht geeignet, dagegen mit Nutzen 
Bu — —— zu verwenden Kar, mit Holz anzubauen. 
ur Erfüllung dieſer Verpflichtung können die Gemeinden 
nach Anhörung ihrer Vertreter und des Kreisausſchuſſes 
durch Beſchluß des Bezirksraths angehalten werden. Die 
Deckung und Aufforſtung der Meeresdünen kann auf 
Grund dieſes Geſetzes nicht gefordert werden.“ § 8a. 
„In den Fällen, in welchen die Kräfte der Gemeinden 
es nicht geſtatten, die im Intereſſe der Landescultur 
vorzunehmenden N uncultivirter Grund⸗ 
ſtücke aus eigenen Mitteln auszuführen, wird denſelben 
aus der Staatskaſſe nach Maßgabe der im Staats- 
haushaltsetat angeſetzten Mittel zu dieſem Zwecke eine 
angemeſſene Beihilfe gewährt. Gemeinden, welche auf 
Grund der im $ 8 enthaltenen Verpflichtung, Holz: 
culturen nach forſtwirthſchaftlichen Regeln ausführen 
und ordnungsmäßig erhalten, bleiben für die Dauer 
von 20 Jahren von der Entrichtung der auf den be⸗ 
treffenden Grundſtücken ruhenden Grundſtener frei.“ — 
Abg. Dietrich beantragt, im erſten Abſatz des § 8 
die Worte „ihre Kräfte es geſtatten und“ zu ſtreichen. 
Abg. v. Benda ſchlägt für den 1 Abſatz des 
Gen folgende Faſſung vor: „In allen Fällen iſt den 
emeinden, welche auf Grund der in $ 8 enthaltenen 
Nieren def Holzeulturen nach forſtwirthſchaftlichen 
Regeln ausführen, der zwanzigfache Betrag der auf 
den betreffenden Grundſtücken ruhenden Jahresſteuer zu 
den Koſten der erſten Anlage aus der Staatskaſſe zu 
überweiſen.“ 

Berichterſtatter Abg. Rickert: In dem vorliegen⸗ 
den $ ift die sedes materiae der Vorlage zu ſuchen. 
Von allen Seiten wurde in der Commiſſion die Noth⸗ 
wendigkeit anerkannt, der in der letzten Gant immer mehr 

0 

daß die 

m 100 000 Mor: 

ähnliche Zahlen ergeben ſich 


e 7 im Landesculturintereſſe vorliege, ferner, 
olche uncultivirte Flächen beforſtet werden 


überhaupt als leiſtungsfähi 
der Commiſſion wurden derſchtedene darauf bezügliche 
Anträge geſtellt; da die Majorität jedoch in Erwägun 
309, daß fie ſchwerlich überhaupt eine Norm auf⸗ 
ſtellen laſſen würde, verzichtete fe darauf, eine derartige 
Beſtimmung in das Geſetz aufzunehmen, und überließ 
dieſe Frage dem arbiträren Ermeſſen der entſcheidenden 
Behörde. Was den hinzugefügten $ 8a anbetrifft, fo 
iſt dieſe Beſtimmung, die dem Bedürfniſſe des ganzen 
Landes entſpricht aus dem Rheinlande binübergekommen. 
Wir bewilligen Millionen für Eiſenbahnen, da könnten 
wir auch einmal ½ Million extraordinär für Auf⸗ 
forftungen bewilligen. Denn auch das iſt eine ſehr 
wichtige Culturarbeit. Ich erwähne ſchließlich noch 
einen Antrag, welcher in der Commiſſion dahin geftellt 
wurde, nicht allein die Gemeinden zur Aufforſtung zu 
verpflichten, ſondern auch die Kirchen, farren, 
Küſtereien, ſonſtigen geiſtlichen ſtituten, öffentlichen 
chulen, höheren Unterrichts⸗ un „ 

frommen und milden Stiftungen und Wohlthätigkeits⸗ 
anſtalten. Die Commiſſion lehnte jedoch dieſen Antrag 
ab in der Erwägung, daß, wenn man den vorerwähnten 
Anſtalten die Laſt der Aufforſtung auferlege, man dies 
auch den Privaten gegenüber thun müſſe. € 

Der Reg.⸗Comm. Landforſtmeiſter Ulrici erklärt 
ſich gegen den eingefügten § Za., weil durch denſelben 
eine Unklarheit in das Geſetz hineingebracht würde 
und man erwarten könne, daß den Intentionen des 
Geſetzes durch die Faſſung des 8 8 ſchon ent⸗ 
ſprochen würde. 5 

Abg. Witt richtet an die Staatsregierung die Auf⸗ 
ſorderung, in ausgedehnterem Maße öde Flächen anzu⸗ 
kaufen und dadurch den Gemeinden mehr als bisher die 
Laſt der Aufforſtung abzunehmen. x 

Abg. Schmidt (Stettin): Der § 8a. iſt durch den 
Zuſatz „in Fällen, in welchen die Kräfte der Gemeinden 


es nicht geſtatten“ ſchon abgeſchwächt; noch bedenklicher 
erſcheint es, ſpäter einen beim Oberverwaltungsgericht 
sen zu machenden Rechtseinſpruch zu erheben. Die 

tatsmittel ſind für die Aufforſtung und den Ankauf 
von Ländereien zwar allmälig gewachſen, aber ver⸗ 
. gering. Es ſind ſogar auf unwirth⸗ 
ſchaftliche eiſe von Privaten Holzungen in der Er⸗ 
wartung abgeſchlagen, um den ſterilen Boden nach der 
Devaſtirung des Waldes dem Forſtfiscus anzubieten. 
Die Befreiung von der Grundſtener für die aufzu⸗ 
forſtenden Grundſtücke macht mehr einen moraliſchen 
als finanziellen Eindruck, iſt aber inſoweit anfechtbar, 
als die Privaten auch bei Aufforſtungen im Wider⸗ 
ſpruch mit dem beſtehenden Geſetz die gleiche Befreiung 
in Anſpruch nehmen würden. ! 

Abg. v. Bendo befürwortet feinen Antrag mit 
dem Hinweis auf das praktiſche Bedürfniß, das durch 
denſelben befriedigt werde und das ſich in einer lang⸗ 
jährigen Praxis herausgeſtellt habe. 

§ 8 wird ſchließlich unverändert nach den Com⸗ 
miſſionsvorſchlägen, $ 8a mit dem Antrag v. Benda 
angenommen. Her: 

$ 9 lautet: „Wenn ein Waldeigenthümer einer ihm 
nach $$ 22 bis 7 dieſes Geſetzes obliegenden Verpflich⸗ 
tung trotz geſchehener Aufforderung nicht nachkommt. 
ſo iſt der Regierungspräſident befugt, die zur Erfüllung 
der Verpflichtung erforderlichen Handlungen durch einen 
Dritten ausführen zu laſſen, den Betrag der Koſten 
vorläufig zu beſtimmen und im Wege der Execution 
von dem Verpflichteten einzuziehen. Die gleiche Befug⸗ 
niß hat der Bezirksrath, wenn ein von ihm gemäß $ 8 
gefaßter Beſchluß trotz geſchehener Aufforderung nicht 
zur Ausführung gebracht wird.“ — Abg. Schellwitz 
wünſcht im Abſatz 1 hinter „befugt“ einzuſchalten: 
„ſeinen Verfügungen durch Feſtſetzung von Geldſtrafen 
bis zum Betrage von 300 Mk. Geltung zu verſchaffen 
oder“. — Abg. Hänel beantragt, den zweiten Abſatz 
zu ſtreichen. Er weiſt darauf hin, daß durchaus kein 
Bedürfniß vorliege, auch dem Bezirksrathe ein Executiv⸗ 
recht zu verleihen. Dies ſei prinzipwidrig. Die be⸗ 
ſtehenden allgemeinen Rechtsvorſchriften reichten über⸗ 
dies für das praktiſche Bedürfniß vollkommen aus. 
Den Antrag Schellwitz bittet Redner abzulehnen, da es 
ſich nicht empfehle, dem Regierungspräſidenten ein I 
entivftrafrecht zuzugeſtehen, das er bis jetzt nicht habe. 
— Miniſter 3 hat, gegen den Antrag 
Schellwitz nichts einzuwenden, erklärt ſich aber gegen 
die beantragte Streichung des Abſatzes 2. Es ſei 
durchaus zweckmäßig und keineswegs prinzipwidrig, 
auch dem Bezirksrathe ein Executivſtrafrecht zu ver⸗ 
leihen. — Der Antrag Schellwitz wird abgelehnt, 
und der § 9 nach dem Antrage des Dr. Hänel unter 
Streichung des zweiten Abſatzes angenommen. 

8 10 lautet: „Gegen die auf Grund dieſes Ge 
ſetzes von dem Regierungspräſidenten erlaſſenen Ver⸗ 
fügungen und gegen die gemäß $$ 8 und 9 gefaßten 
Beſchlüſſe des Bezirksraths iſt innerhalb einer Präclu⸗ 
fiofrift von 21 Tagen die Beſchwerde an den Provin⸗ 
zialrath zuläſſig.“ Statt deſſen beantragen die Abgg. 

änel u. Gen. folgende Faſſung: „Gegen die auf 

rund der 88 2 bis 7 und § 9 von dem Regierungs⸗ 
Präſidenten erlaſſenen Verfügungen findet nach Maß: 
gabe des Geſetzes, betreffend die Zuſtändigkeit der Ver⸗ 
waltungsbehörden und der Verwaltungsgerichtsbehörden 
Beſchwerde an den Oberpräfidenten oder Klage ſtatt. 

uſtändig iſt für die Klage gegen die Verfügung des 
I 5 das Bezirksverwaltungsgericht, 
für die Klage gegen den auf Beſchwerde ergangenen 
Beſcheid des Oberpräſidenten das Oberverwaltungs⸗ 
gericht.“ — Abg. Hänel: Unſer Antrag bezweckt, die 
im e kürzlich von uns angenommenen 
Beſtimmungen auf dieſes Geſetz anzuwenden. — Miniſter 
Friedenthal hält die Uebertragung des Verwaltungs⸗ 
Gates ie 0 auf die communale Aufſicht für der 
Natur dieſes Geſetzes nicht entſprechend, und bittet des⸗ 
halb, den Antrag abzulehnen. — Gleichwohl wird der 
§ 10 in der Faſſung des Amendements angenommen. 
Ebenſo ohne Discuſſion die 88 11 und 12 mit folgen⸗ 
dem, durch den vorangegangenen Beſchluß bedingten 

uſatz des Abg. Hänel: „Gegen d e es 

egierungs⸗Präſidenten findet nur die Beſchwerde an 
den Oberpräſidenten und gegen deſſen Beſcheid die Klage 
bei dem Oberverwaltungsgericht ſtatt. — Der Reſt des 
Geſetzes wird unverändert genehmigt. 

s folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend die Deckung der für die Weiterführung und 
Vollendung der Bebra⸗Friedländer Eiſenbahn 
erforderlichen Geldmittel. — Referent Abg. Berger 
befürwortet den Antrag der Budget⸗Commiſſion, dem 
Geſetzentwurf unverändert zuzuſtimmen. — Nachdem auf 
eine Anfrage des Abg. Dohrn, ob noch für andere 
Siena ee Nachforderungen zu erwarten 
ſeien, der Miniſterialdirector Weishaupt verſichert 
hat, daß derartige nachträgliche Bewilligungen nirgends 
in Ausſicht ſtehen, wird das Geſetz unverändert an: 
genommen. 5 

In dritter Berathung wird der Geſetzentwurf wegen 
Ergänzung der Verordnung vom 13. Mai 1867, betr 
die Ablöfung der Servituten, die Theilung 
der Gemeinheiten und die Zuſammenlegung 
der Grundſtücke für das vormalige Kurfürſtenthum 
Heſſen in der von dem Abg. Bähr (Kaſſel) amendir⸗ 
ten Form, welcher der Miniſter der landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten beiſtimmt, angenommen. — Ebenſo wird 
in dritter Berathung der Geſetzentwurf betreffend die 
en der Reallaſten im Gebiete des Regie. 
rungsbezirks Kaſſel, ausſchließlich der zu demſelben 
gehörigen vormals großherzoglich heſſiſchen Gebietstheile 
mit mehreren von dem Abg. Schellwitz geſtellten An: 
trägen, welche eine Conſequenz der vorangegangenen 
Beſchlüſſe zu dem ſoeben angenommenen Geſetze ſind, 
vom Hauſe genehmigt. N 

Nächſter Gegenſtand der Tagesordnung ift die Be: 
rathung des vom Herrenhauſe in verändeter Faſſung 
zurückgelangten Synodalordnungs⸗Geſetzes. 

Cultusminiſter Falk: Sie willen, daß und warum 
es der Regierung von ganz hervorragender Bedeutung 
iſt, daß dieſer Geſetzentwurf in der laufenden Seſſion 
zu einem Abſchluß kommt. Die Regierung hat dieſen 
Standtpunkt gegenüber dem anderen Hauſe in der Weiſe 
zur Geltung gebracht, daß ſie dort überall, wo es ihr 
möglich war, für die Beſchlüſſe dieſes Hauſes einge⸗ 
treten iſt. Dieſes Streben iſt nicht überall von Erfolg 
geweſen; dennoch aber glaubt die Regierung ebenſo be⸗ 
rechtigt wie verpflichtet zu ſein, Ihnen auf das Drin⸗ 
gendſte die unveränderte Annahme der Beſchlüſſe des 
Herrenhauſes zu empfehlen. Sie rechtfertigt dieſe ihre 
Bitte durch die Schwierigkeit, unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen unſerer⸗parlamentaxiſchen Thätigkeit Mei⸗ 
nungsdifferenzen noch 11. Ausgleich zu bringen, welche 
ohne jede weſentliche Bedeutung ſind. Das Herrenhaus 
hat eine Reihe tief einſchneidender Aenderungen ſeiner 
Commiſſion in die Beſchlüſſe dieſes Hauſes abgelehnt, 
und iſt auch bei den angenommenen 1 ſtets 
von dem Geſichtspunkt geleitet geweſen, ſeine Beſchlüſſe 
fo zu faſſen, daß der Majorität dieſes Hauſes ihre An⸗ 
nahme nicht unmöglich gemacht wird. Was die erſte dieſer 
hauptſächlichen Aenderungen betrifft: in Art. 8 bei der Ueber⸗ 
ſchreitung des Satzes von 3 Procent der Umlagen, anftatt 
der Genehmigung durch ein Staatsgeſetz die des 
Staats miniſteriums eintreten zu luflen, fo iſt fie 
deshalb von keiner prinzipiellen Bedeutung, weil es ſich 
hier um einen ganz ſpeciellen und beſchränkten Zweck 
der Steuern, nämlich den für Armenunterſtützung, han⸗ 
delt, während für alle übrigen Kirchenzwecke der Schutz 
durch ein Staatsgeſetz in Art. 16 in ausreichendem 
Maße gewährt wird. Die zweite Aenderung, die 
Streichung der Beſtimmung, welche den Kreisſynoden 
von Berlin die Aufnahme von Anleihen unterſagt, iſt 
um deshalb gerechtfertigt, weil dieſe Beſtimmung eine 


practiſche Bedeutung gar nicht hat; denn der betreffende; 


Artikel ſelbſt ſetzt feſt, in wie weit dieſe Synoden ver⸗ 
mögensrechtlich verhandlungsfähig ſeien, und ſie können 
daher gar nicht in die Lage kommen, mit der Auf⸗ 
nahme von Anleihen geſetzlich befaßt zu werden. Die 
dritte Aenderung iſt die Streichung des Art. 24, 
welcher den Organen der Landeskirche die Mitwirkung 
bei der Anſtellung der theologiſchen Profeſſoren ab- 
ſpricht. kann hier nur wiederholt erklären, daß 
eine ſolche Beſtimmung in dieſem Geſetze durchaus 
nicht am Platze iſt, und daß ſie an richtiger Stelle 
erſt geregelt werden kann in dem Unterrichtsgeſetz. Es 
liegt ſomit thatſächlich für das Abgeordnetenhaus kein 
Grund vor, um dieſer untergeordneten Differenzpunkte 
willen das Geſetz nochmals an das Herrenhaus zurück⸗ 
gehen zu laſſen. a 

Abg. Richter (Sangerhauſen) ift mit dem Cul⸗ 
tusminiſter darin einverſtanden, daß alle vom anderen 
Hauſe beſchloſſenen Aenderungen mit Ausnahme eines 
einzigen Punktes einen prinzipiellen Gegenſatz gegen die 
früheren Beſchlüſſe des Hauſes nicht bilden. Nur in 
der Streichung des Paſſus in dem Art. 8, in welchem 
den Kreisſynoden Berlins die Aufnahme von Anleihen 
unterſagt wird, wäre eine fachliche Differenz hervorge⸗ 
treten. Die Kreisſynoden hätten kein ſelbſtſtändiges 
Beſteuerungsrecht, ſondern ſeien eigentlich nur Repar⸗ 
titionsorgane. Schon hierin habe man den vereinigten 
Kreisſynoden Berlins eine Ausnahmsſtellung gegeben 
und wenn man nun noch durch die vom andern Hauſe 
zorgenommene Streichung den ganzen Rahmen der 
Steuerfrage durchbreche, ſo ſei das prinzipiell durchaus 
nicht zu rechtfertigen. Praktiſch ſei allerdings darin ein 
Correctiv gegeben, daß die vereinigten Kreisſynoden 
Berlins lediglich für ihre eigenen Zwecke ſich beftenern, 
und übrigens die geſetzliche Regelung der provinziellen 
Verhältniſſe Berlins bald bevorſtehe. Deshalb ſei er 
eutſchloſſen, aus dieſen prinzipiellen Bedenken keinen 
Grund zur Ablehnung der Vorlage zu nehmen. 

Abg. Knörcke erklärt Namens ſeiner politiſchen 
Freunde, daß, wenn die vom anderen Hauſe vorgenom⸗ 
nene Streichung der Beſtimmung. wonach den kirchli⸗ 
hen Organen ein Recht der Mitwirkung bei Anſtellung 
der Profeſſoren an den evpangeliſch⸗theologiſchen Facul⸗ 
zäten der Landes⸗Univerſitäten und der Directoren der 
vehrerſeminarien nicht zuſteht, aufrecht erhalten würde, 
ihr politiſches und proteſtantiſches Gewiſſen ſie verpflich⸗ 
‘en würde, gegen das Geſetz zu ſtimmen. 

n der Spezialdebatte werden alle Paragraphen 
der Vorlage ohne Debatte unverändert nach den Be⸗ 
ſchlüſſen des Herrenhauſes angenommen und drei 
Anträge der Abg. Virchow und Klotz (Berlin) auf 
Wiederherſtellung der früheren Beſchlüſſe des Hauſes in 
den drei erwähnten Punkten abgelehnt. — Darauf 
vird die Vorlage im Ganzen definitiv genehmigt. (Da: 
0 5 N die Fortſchrittspartei, das Centrum und 
die Polen. 

Schließlich wird der e betreffend die 
Auflöſung des Lehnsverbandes der in dem 
Herzogthum Schleſien, der Grafſchaft Glatz und dem 
preußischen Markgrafenthum Oberlauſitz belegenen Lehne 
in erſter und zweiter Berathung genehmigt. — Nächſte 
Sitzung Mittwoch. 


Danzig, 31. Mai. 

Die geſtrige Sitzung des Abgeordneten: 
hauſes ließ ſchon ſtark die Spuren der Ueber⸗ 
arbeitung erkennen, der ſich das Haus in den letzten 
Tagen mit der Städteordnung unterzogen hat. 
Auch die Abgeordneten verlieren den Muth zu 
weiteren Siſyphusarbeiten, nachdem das andere 
Haus das Herabrollen der Arbeitslaſt, wenn auch 
nicht „hurtig mit Donnergepolter“, ſondern in 
aller Stille in ſchläfrigem Abſterben beſorgt hat. 
Das Haus zeigte darum geſtern auch ſchon zahl⸗ 
reiche Lücken. Und doch ſtanden ſehr wichtige 
Dinge auf der Tagesordnung. Der Geſetzentwurf 
über die Verwaltung der Gemeindeholzungen 
iſt vielleicht für keine andere Provinz von fo 
eminenter Wichtigkeit, wie für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen; er wird uns 1 in der Aufforſtung 
uncultivirter Flächen ein Stück weiter bringen. Den 
früheren Befürchtungen des Referenten Rickert, daß 
einzelne Gemeinden durch das Geſetz, wie es aus 
dem eee hervorging, zu ſtark belaſtet 
werden würden, iſt durch die Commiſſionsvor⸗ 
ſchläge, welche meiſt zur Annahme gelangten, nach 
Möglichkeit abgeholfen worden. Staat und Provinz 
müſſen hier anregend und helfend eintreten; denn 
auch dabei iſt eine ſehr wichtige Culturarbeit zu 
verrichten. Es werden viele Millionen von Thalern 
für Eiſenbahnen bewilligt; warum ſollte nicht auch 
einmal eine halbe Million im Extraordinarium für 
Aufforſtungen bewilligt werden? Wenn richtig an- 
gewandt, iR dies erſt recht eine productive Anlage. 
Der Cultusminiſter Falk ſetzte geſtern alle ſeine 
Kraft daran, dem ENT die vom 
Herrenhauſe beliebten Aenderungen des Synodal— 
ordnungsgeſetzes plauſibel zu machen. Er wußte 
von vornherein, daß in den meiſten Punkten die 
Mehrheit nachzugeben gewillt war; im Grunde 
drehte ſich der Streit nur noch um die Frage, ob 
eine Ueberſchreitung der den vereinigten Kreis⸗ 
Synoden Berlin's in Art. 8 gewährten Beſteuerungs⸗ 
befugniß durch Staatsgeſetz, wie das Abgeordneten⸗ 
haus, oder bloß durch das Staatsminiſterium, wie 
das Herrenhaus wollte, genehmigt werden ſollte. 
Der Miniſter ſuchte denn auch hauptſächlich in 
dieſem Punkte die Befürchtungen des Abgeord⸗ 
a zu beſchwichtigen. Und es gelang ihm; 
denn das Geſetz wurde, nach kurzen Bemerkungen 
der Abgg. Richter⸗Sangerhauſen und Knörke, in 
der Faſfung des Herrenhauſes unter Ablehnung 
aller Wiederherſtellungsamendements angenommen 

Heute wird wohl das Abgeordnetenhaus, nach⸗ 
dem noch die dritte „ der Städteord⸗ 
nung, wenn nöthig mit Zuhilfenahme einer Abend⸗ 
ſitzung, durhgepelſht iſt, Ferien machen. Die 
liberale Majorität will, wenn die Seſſion zum 
großen; Theile reſultatlos verlaufen ſollte, wenigſtens 
ihr Gewiſſen ſalviren und zeigen, daß dies 
nicht an ihr gelegen. Daß die Städteordnung noch 
zu Stande kommen wird, glaubt kein Menſch mehr. 
Das Herrenhaus hat zu deutlich ſeinen Willen zu 
erkennen gegeben, ſie zu Falle zu bringen, und die 
Macht dazu hat es an 

reißen der verſchiedenen con⸗ 


Das lange 
ſervativen Gruppen hat ſchon die bekannte 
Maus zu Tage gefördert. Eine Einigung über 


ein beſtimmtes Programm hat nicht ſtattgefunden, 
jede Gruppe arbeitet für nd) man iſt nur überein- 
gekommen, ſich bei den Wahlen nicht gegenſeitig 
zu bekämpfen, ſondern dem conſerva tiven Can⸗ 
didaten, welcher die meiſten Chancen für ſich hat, zu⸗ 
zuſtimmen. Es iſt dies nur eine Maus, aber doch etwas. 
Sehr viel iſt es aber, wenn es durchgeführt wird, 
vergleicht man dagegen das won mancher mit 
Blindheit e e Liberalen. Das zeigte 
ſich ſo eben bei der Wahl im Wahlkreiſe Pyritz⸗ 
Saatzig (Pomm. Stargardt). Dort creiven immer 
die liberalen Stargardter einen eigenen Candidaten, 


n 
e 


die liberalen Pyritzer ebenfalls, und die 8 
kämpfen gegen die Stargardter mit einer Wuth, 
die eher dem conſervativen Gegen⸗Candidaten, 
als dem Stargardter Liberalen den Sie 
gönnt. Bei der jetzigen Ergänzungs⸗Wahl 
wurde auf einer Verſammlung in Stargardt der 
Gymnaſiallehrer Dr. Kuhnke argent, der bis zu 
ſeinem 30. Jahre practiſcher Landwirth war und 
dann, der Neigung zu ſeinen Studien folgend, 
zum Lehrfache überging, in dem er nun 11 Jahre 
wirkt. Der paßte aber den Pyritzern nicht, keines⸗ 
wegs ie Per Grundſätze wegen, ſondern weil 
ihnen die Perſon aa war. Sie ſtellten 
einen aparten Gegencandidaten in einem Kreis⸗ 
gerichtsrath Freyer auf. Im erſten Wahlgange 
hatten beide liberale Candidaten zuſammen die 
Majorität, Kuhnke 124, Freyer 23, der Conſervative 
v. Schöning 140 Stimmen. Nun hätte man glauben 
ſollen, würden doch die 23 für Freyer Stimmenden 
jo viel Selbſtverleugnung beſitzen, um dem Candi⸗ 
daten der gleichen Parteifarbe 9 Siege zu ver⸗ 
Rn Ueberall wäre dies ſelbſtverſtändlich, ja 
Pflicht eines liberalen Wahlmannes geweſen, aber 
die Pyritzer 5 28 ſich nicht an derartige Gebote 
der Parteitacti Konnten ſie ihren liberalen 
Candidaten nicht durchbringen, ſo ſollte der 
andere liberale Candidat auch nicht gewählt wer⸗ 
den: die 23 Herren nahmen e Hut und gingen 
nach Hauſe, worauf denn v. Schöning Sieger blieb. 
Bei den letzten Wahlen im Novembor 1873 wollten 
die Pyritzer Liberalen durchaus ihren Bürgermeiſter 
Miethe gewählt haben; die Conſervativen ſagten 
ihnen, wenn die Pyritzer im erſten Wahlgange für 
den Conſervativen v. Wedell⸗Vehlindsdorf ſtimmen 
würden, jo würden die Conſervativen im zweiten 
hren Bürgermeiſter E helfen. Die 
Pyritzer halfen denn 9 v. Wedell zum Siege 
und ihren Stargardter Geſinnungsgenoſſen zur 
Niederlage, im zweiten Wahlgange hielten aber die 
Conſervativen ihr Verſprechen nicht, und dennoch 
haben die Pyritzer bis heute noch nichts gelernt. 
Leute, welche den Candidaten ihrer Partei zu Falle 
bringen, wenn ihnen deſſen Naſe nicht gefällt, ſind 
viel ſchlimmer, als offene Gegner. 

Die Agitationen zu den nächſten Wahlen 


werden bis jest nur von den Schutzzöllnern, den 
Socialdemokraten und den Agrariern mit Eifer 
geführt. Die Letzteren laſſen keine Maſtvieh⸗Aus⸗ 
ſtellung oder ähnliche günſtige Gelegenheit vor⸗ 
N ohne eine Verſammlung auszuſchreiben, 
in der ſie ihre Berufsgenoſſen einzufangen ver⸗ 
juchen. In Stettin zählte die Verſammlung 
im Sonnabend nach den eigenen Berichten etwa 
100 Mann, man hat dabei auch — einen 
intereſſanten Stettiner Tiſchlermeiſter, amens 
Pieſt, als Parteigenoſſen erworben. In Berlin 
hat jüngſt eine zweite Agitationsverſammlung 
ſtattgefunden, auch nach Breslau wird nach der 
jüngiten er heute ſchon eine zweite ausge⸗ 
ſchrieben. Wie es ſcheint, wird auch in Weſt⸗ 
preußen nächſtens der „eiſenbeſchlagene Tritt“ 
der Agrarier 1 Wie wir nämlich aus 
Provinzialblättern erſehen, haben mehrere conſer⸗ 
vative Großgrundbeſitzer des ariſtokratiſchen 
Roſenberger Kreiſes, darunter die HH. v. Auers⸗ 
e Bauen, 3 auf Peterkau, 
inen Aufruf zur Organiſation der Steuer⸗ 5 
RR gene 8 s 
In der erwähnten Verſammlung zu Stettin 
hat Niendorf mit der ihm eigenen Urbanität die 
eb en Invectiven gegen die heutige Majorität 
des Abgeordnetenhauſes geſchleudert, weil die 
e deſſelben über Forderungen 
wegen der angeblichen Doppelſteuerung des Grund⸗ 
beſitzes beharrlich den Uebergang zur Tagesordnung 
beantragte. Man beliebt die Sache ſo darzuſtellen, 
als wäre dieſe Majorität, ſei es aus doctrinärem 
Vorurtheil, ſei es aus egoiſtiſchem Intereſſe, zu 
einer unbefangenen Würdigung der Vorſtellungen 
der Petenten gar nicht im Stande, als fertige ſie 
alle derartigen Bittſchriften nach einer einmal 
ſeſtſtehenden Schablone a limine ab. Die „Nat. 
Lib. Corr.“ ſagt dazu: „Dieſer Vorwurf entbehrt 
jeglicher Begründung. Man kann unberechtigte 
Forderungen, wenn ſie zum hundertſten Male auf⸗ 
geſtellt werden, zum hundertſten Male immer nur 
vieder mit den gleichen Gründen zurückweiſen. 
Soweit aber die Forderungen mit irgendwie 
berechtigten Motiven Dune find, iſt man au 
im heutigen Abgeordnetenhauſe weit entfernt, fi 
denſelben zu verschließen Ein ſo eben vertheilter 
Bericht der Petitionscommiſſion, den die Abgg. 
v. Goldfus und Dr. Kapp über eine n 
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Petition aus Hannover erſtattet haben, liefert hier⸗ 
für den beſten Beweis. Ein Hauptgewicht wird in 
dieſer Petition auf die Beſchwerde gelegt, daß gegen 
die Grundeigenthümer und 10 6 wenngleich nicht 
in demſelben Grade, gegen die Gewerbetreibenden, 
die Capitaliſten beſonders begünſtigt erſcheinen, in⸗ 
dem von dieſen an den Staat nur die * 
reſp. Einkommenſteuer entrichtet werde. em 
gegenüber wird in dem Bericht bemerkt: „Es muß 
nun zwar als richtig anerkannt werden, daß zu 
zem ganz vollſtändigen Syſteme von Ertrags⸗ 
ſteuern unbedingt auch eine Capital⸗ oder eine 
Capitalrentenſteuer gehört; es iſt auch eine ſolche 
1 5 wiederholt in Anregung gebracht worden, 
aber man hat hier die Bann gehegt, daß fort: 
an die . Capitaliſten 15 Capitalien 
lieber in ausländiſchen Effecten u. f. w. anlegen 
und die auswärtigen Capitaliſten den Ankauf dies⸗ 
jeitiger ie ‚vermeiden würden; mithin die 
Concurrenz flüſſiger Capitalien vermindert, und 
damit der Zinsfuß gegen das Intereſſe der Grund⸗ 
eigenthümer und Gewerbetreibenden ſelbſt erhöht, 
die Steuer alſo im Grunde auf dieſe Letzteren 
überwälzt werden würde. — Doch iſt es immerhin 
möglich, daß dieſe Bedenken in Zukunft der Idee 
einer gerechten und darum gleichmäßig auf alle 
Vermögensobjecte auszudehnenden Er⸗ 
tragsbeſteuerung werden weichen müſſen — 
falls nicht bis Be das Syſtem der indirecten 
Steuern über die jetzt vorwiegend directe Be⸗ 
ſteuerung die Oberhand gewonnen haben ſollte. Vor⸗ 
bedingung für die erfolgreiche 5 —. einer der⸗ 
artigen Gapital: oder Capitalrentenſteuerwürde jedoch 
immer zunächſt die Vereinigung aller deutſchen 
Staaten zur inführung einer ſolchen, und zwar 
von möglichſt gleicher Höhe fein.“ — Hieraus geht 
klar hervor, daß das berechtigte Moment in = 
Ausführungen der Petenten durchaus nicht verkannt 
wird. Aber die verlangte Reform bedeutet nichts 
Geringeres als eine radicale Umänderung des be⸗ 


lung wurde darauf der Verbands⸗Vorſteher Hr. Klein 
aus Danzig, zum Beiſitzer Dr. Rubenſohn und zu 
Schriftführern wurden die Herren Gerichtsrath Raabe⸗ 
Neidenburg und Candidat Meibauer⸗Oſterode gewäblt, 
während der Buchdruckerei⸗Beſitzer Albreghs aus Tilſit 
die Berichterſtattung übernahm. Erſter Gegenſtand der 
Tagesordnung war nach Abſtattung des Jahresberichtes, 
der ein recht erfreuliches Wachsthum ſowohl der Mit⸗ 
gliederzahl als der Leiſtungen des Verbandes conſtatirt, 
die Verlegung des Geſchäftsjahres auf das Kalenderjahr, 
welche einftimmig genehmigt wurde; hierauf folgte eine 
längere Beſprechung über die letztjährigen Erfolge des 
Vereinsweſens in der Provinz und die dabei zu Tage 
getretene Erſcheinung, daß namentlich im Geſellenſtande 
mehr und mehr die Luſt zur Fortbildung zu ſinken 
ſcheine, während ſich bei den Meiftern der Procentſatz 
ihrer Betheiligung an den Bildungs ⸗ Vereinen 
erheblich geſteigert hat. Ein geſelliges Beiſam⸗ 
menſein beendete den erſten Verſammlungstag. — 


liegt im Sterben. Seit heute morgen hat er das 
Bewußtſein verloren, und ſeine ganze Familie, zu 
welcher als Schwager auch der Herzog von Au⸗ 
diffret⸗Pasquier gehört, iſt an ſeinem Bette ver⸗ 
ſammelt. Der Senat hat ferner zwei ſeiner Mit⸗ 

lieder verloren, den gemäßigten Republikaner 
Pernette, Vertreter des Departements Saon⸗et⸗Loire, 
und den Bonapartiſten Bertrand, Vertreter des 
Contel. In dem letzteren Departement wird, da 
daſſelbe nur zwei Repräſentanten im Senate zählt, 
nach der Verfaſſung binnen drei Monaten eine Neu⸗ 
wahl angeordnet werden müſſen. — Wie man der 
„Liberte“ aus Ems berichtet, hat der exkaiſerliche 
Prinz Ludwig Napoleon beim Kaiſer von 
Rußland anfragen laſſen, ob er ihm in dem Bade⸗ 
orte den Beſuch erwidern dürfe, welchen Alexander II. 
der Kaiſerin Eugenie, ſeiner Mutter, in Chiſelhurſt b ' T 
abgeftattet hat. Der Czar hätte erwidert, daß er[ Am zweiten Tage begann die Thätigkeit der 
gegen dieſen Höflichkeitsact nichts einzuwenden hätte, Verſammlung mit einer längeren Verhandlung über 
un 


3 ; -Jobligatorifhe und facultative Fortbildungs⸗ 
der Prinz werde ſich daher nächſtens in Be ſchulen. Der erſte Referent, Herr Candidat Mei⸗ 


ſtehenden Steuerſyſtems, d. h. eine den Lebensnery 
des Staats unmittelbar berührende Frage, eine 
rage zudem, die nur gelöſt werden kann im Zu⸗ 
; on mit dem Problem der Reichsſteuern. 
Man weiß aber, wie überaus ſchwierige und ver⸗ 
wickelte Controverſen grade auf dieſem letzteren Ge⸗ 
biete beſtehen, Controverſen, welche noch längſt nicht 
ſpruchreif ſind. Unter dieſen Umſtänden bedeutet 
ein Antrag im ie Landtag auf Uebergang 
ur Tagesordnung durchaus nicht eine prinzipielle 
Zurückweiſung der Steuerreform, ans lediglich 
ein Non liquet über die Art und öl ihrer Aus⸗ 
führung mit anderen Worten: eine bloße Verta⸗ 
ung der Angelegenheit. Damit iſt aber den 
hämiſchen Angriffen von agrariſcher Seite die 
Spitze abgebrochen.“ a 
Die Art und Weiſe, wie die Entthronung 
Abdul Azis' vor ſich gegangen, iſt nach den bis⸗ 
herigen Mittheilungen noch nicht aufgeklärt. Der 
mige unſch der Bevölkerung“ iſt a 
nur offizielle Floskel; der Hauptact hat innerhal 
des Palastes tattgefunden. Ob die Softa's die 
Hauptacteurs waren oder wer ſonſt, ob Murad 
nur Werkzeug oder Triebfeder der Palaſtrevolution 
war, iſt adi noch nicht feſtzuſtellen. Der 
wahnſinnige Abdul Azis wird natürlich gegen die 
ihn Ueberfallenden geſchäumt haben, und daß man 
ihn, wie ein eben einlaufendes Wiener Telegramm 
meldet, erdroſſelt hat, kann bei ſeinem Wider⸗ 
tand erfolgt, aber auch eine Maßregel der Klugheit 
ſein, um zu verhindern, daß er zum Werkzeug 
einer andern Partei bei künftigen Revolutionen 
ebraucht wird. Die Erdroſſelung iſt ja in der 
Turkei ſeit lange eine wenn auch nicht rechtliche, 
ſo doch factiſche Staatsinſtitution. Abdul Azis 
war gleich feinem Vorgänger Abdul Medſchid ein 
Sohn Mahmud's II., geboren am 9. Febr. 1830. 
Er folgte am 25. Juni 1861 8 Bruder, weil 
nach dem osmaniſchen e Pei etze N der Sohn, 
ba immer der älteſte Prinz der Nachfolger iſt. 


tigen Viele einen ſolchen Bahnausflug mitzumachen. 
— Wie jetzt endlich feftfteht, wird ſpäterhin Aigen 
den Stationen Eylau und Roſenberg eine Halteſtelle 
errichtet werden und zwar in dem ungefähr auf der 
Hälfte des Weges, jedoch näher nach Eylan zu belege⸗ 
nen Dorfe Sommeran. 

“ Oſterode, 29. Mai. Der Fleckentyphus 
in der hieſigen Stadt iſt vollftändig erloſchen. Seit 
dem 29. April iſt kein neuer Erkrankungsfall vorgekom⸗ 
men. Die früher Erkrankten find ſämmtlich geneſen. — 
Die Bauluft in unſerer Stadt iſt in dieſem Jahre 
eine recht rege. Außer zahlreichen Reparatur» und Er⸗ 
weiterungsbauten ſind 12 Neubauten von Wohnhäuſern 
in der Ausführung begriffen, ſo daß ſich wohl hoffen 
läßt, daß der Wohnungsmangel endlich gehoben werden 
wird. Die Badeanſtalt im Drewenzſee i bedeutend er⸗ 
weitert worden, und ift damit gleichfalls einem durch das 
Wachsthum der Stadt veranlaßten Bedürfniß Rechnung 


getragen worden. 
Vermiſchtes. 


A Dei Bde * * oe 1 
N g um ſämmtlichen Mitgliedern der Königlichen nen 
baner, enpfabl als nfang freiwillige Fortold angs. zie Thellnahne an der Peter des 25 ä prigen Jubir 
ſchulen, um erſt den Handwerkerſtand für dieſelbe zu länms des General⸗Intendanten von Hülſen zu er⸗ 
intereffiren, und den a 19 zu erweifer-| möglichen, befohlen, daß die Vorſtellungen am 1. Juni c. 
ten obligatoriſchen Schulen dieſer Art. Der zweite Re⸗ in beiden Kal. Theatern ausfallen. 

ferent, Herr Dr. Strebitzki⸗Nenſtadt, will auch die Ge⸗ — Am 10. Juni feiert der um das Deutſche Volks⸗ 
wohnheiten und die Verhältniſſe des Handwerkerſtandes] lied bochverdiente Königliche Muſildirector und Seminar⸗ 
ſchonen, glaubt aber, daß freiwillige Schulen nur in lehrer Ludwig Erk ſein 50 jähriges Amts⸗Jubi⸗ 
größeren Städten gedeihen könnten, wie die im vorigen[län m. Erk iſt 1807 in Wetzlar geboren. 


Frühjahr erſchienene Nagel'ſche Schrift beweiſt; in fẽv! - 1!„%„₆jd 
kleinen Städten ſei der heilſame Zwang nicht zu ent⸗ Särfen-Depefihen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 31. Mai. 


gleitung des Generals Fleury nach Ems begeben. 
Verſailles, 29. Mai. Sitzung der Depu⸗ 
tirtenkammer. Naquet richtete mehrere An⸗ 
träge in Betreff der ägyptiſchen Finanzverhältniſſe 
an den Miniſter des Auswärtigen, Herzo 
v. Decazes, und hob hauptſächlich hervor, daß ſi 
die Regierung enthalten müſſe, den ägyptiſchen 
Werthen eine Art von moraliſcher Garantie zu ge⸗ 
währen. Zugleich erſuchte er den Miniſter um 
eine bündige Erklärung darüber, daß die zur 
Wahrung der Intereſſen von franzöſiſchen Staats⸗ 
angehörigen eingeleiteten diplomatiſchen Verhand⸗ 
lungen irgend eine Verantwortlichkeit des franzö⸗ 
ſiſchen Staatsſchatzes nicht involvirten. Der 
Miniſter erwiderte, er glaube ſich einer öffentlichen 
Discuſſion über die Zahlungsfähigkeit auswär⸗ 
tiger Gegenſtand 5 zu Net was ſtelten 
den Gegenſtan er von Naquet geſtellten mei iche Einfi : ar = 
fpecie len age gere fo erkläre er, daß meine geſetzliche Einführung eines obligatoriſchen Knaben⸗ 
ſeitens der franzöſiſchen Regierung ein officieller | auf die erhöhten Anforderungen, welche Staat und Ges 
Delegirter nicht nach Aegypten geſchickt worden fei, | meinden an jeden Bürger ſtellen. In der Debatte fand 
daß auf das vom Khedive ausgeſprochene Ver-] der obligatoriſche Fortbildungs⸗Unterricht nur ver⸗ 
langen die franzöſiſche Regierung ſich vielmehr da- [einzelte Vertheidiger. Einzelne Redner erklärten ſich 
mit begnügt habe, zur Vorbereitung und Herſtel⸗ principiell dagegen, die Zwangstheorie des Staats ſoweit 
lung eines Einverſtändniſſes mit den übrigen 2 
Mächten über die Reorganiſation der ügyptifehen Elbing und Klein Da 
Finanzen einen ihrer Beamten zu deſigniren; durch 
dieſen Beamten werde aber in keiner Weiſe eine] Forderung überſchreite das Maß des Erreichbaren, denn 
Verantwortlichkeit des franzöſiſchen Staatsſchatzeserſtens ſei ein Schulzwang für Perſonen, die in das 
herbeigeführt werden, derſelbe werde einfach Be- wirthſchaftliche Leben eingetreten, kaum ausführbar, 


behren. Was die Organiſation ſolcher Schulen anbe⸗ 
langt, ſo erkennt Redner die warme Fürſorge des Cul⸗ 
tusminiſters für dieſelben an, hält aber deſſen Aufor⸗ 
derungen für etwas weitgehend und vermißt in deſſen 
Lehrgegenſtänden den Geſchichts⸗Unterricht, den er für 
ein weſentliches Element zur Verſittlichung der jungen 
Leute betrachte. Kreisrichter Kabilinski aus Mewe, 
der dritte Referent, plaidirte in einem ſchriftlichen 


Erg. v.30. 
| 


Weizen 
er 

ai 218,501219 
Sptbr.⸗Oct. 219 220 
Roggen 

i 173 1170 


ai 
Sptbr.⸗Oct. 1165,50/166 
Petroleum 
r AO 8 


Mai 
Rüdöl Mai 65,80| 65 
Sptbr.⸗Oct. 65,50) 65, 


a 14 1 J. Bantnoten 


* 


rüher wurden die directen Nachkommen verſtor⸗ 

ener Sultane, wenn der Nachfolger ſie fürchtete, 

ewöhnlich der Sicherheit wegen erdroſſelt. 
Mehemed Murad, dem Sohne Abdul Medſchid's, 
geb. am 21. Septbr. 1840, widerfuhr dies nicht, 
weil die europäiſche Diplomatie zu ſcharf aufpaßte; 
doch wurde er ſcharf bewacht. Seit einigen Jahren 
trug ſich Abdul Azis mit dem Plan, die osmaniſche 
Thronfolgrordnung — und ſeinem am 9. 
October 1857 geborenen Sohne Juſſuf⸗Izzedin den 


Re 0 

1155 wollen erſt die vorhan⸗ —4 453 8825 78 

Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. 
Fondsbörſe feſt. 


Danziger Börſe. 


Amtliche Rotirungen am 31. Mai. 


ron zu verſchaffen. Der eifrigſte Förderer diefes | amter der ägyptiſchen Regierung fein. zweitens ſeien die Meiſter gar nicht im Stande, für den ; 
Pans war Ak, eee ier Mahd Pascha, gyptiſch e j Schulbeſuch ihrer Lehrlinge einzuſtehen und drittens laſſe I NA loco n W 2000 f 
man ſagt, der eigentliche de des Planes ſei London, 29. Mai. Am Sonnabend gingen ſſich jungen Feen. > 2 52 — lernen wollten, doch 4 — 1 wech 128.1324 220.230 4 . 
—— Ignatiew geweſen, Rußland habe die [2000 Ctr. Schießpulver und eine Million Patronen nicht bie Bi — eintrichtern. Von einer Beſchlußfaſſund | Denk une 125-1318 220-230 K Br. | 212-232 
ener te x 2 zen über den Gegenſtand ward Abſtand genommen, nachdem x 
Türkei dur . noch mehr er⸗ von hier nach Malta ab. In Portsmouth wird die Meinungen ſich ziemlich allgemein dahin concentrirtf bunt. . . 124-1288 215-220 4 Br. & bez. 
ſchüttern wollen. Seitdem ſchwebte Murad in noch die Fertigſtellung der nahezu ſchon vollftändig aus- hatten, daß für alle Gemeinden das Beſtehen mindeſtens roth... . 128-1328 215-220 M Br. 
rößerer Gefahr. Er wird als ein blandiſche junger | gerüſteten Kriegsſchiffe möglichſt beſchleunigt. einer Fortbildungsſchule anzuſtreben, denselben ein obli⸗ ordinair . . . 113-1258 200-208 K. Br. 
ann und als ein Freund abendländiſcher Bil⸗ Rußland. gatoriſcher Character aber nur da zu verleihen fei, wo] Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 214 & 
dung geſchildert. Sicher fällt ihm die ſchwerſt Warſchau, 27. Mai. Seit einigen Tagen] die Gemeindebegörden in llebereinſtimmung mit der uf Lie a e 
Aufgabe zu, zu deren Löſung eine Jahrelange klöſter⸗[wird, einer der „B. Z.“ zugegangenen Privat⸗ Majorität der Gewerbetreibenden für erſprießlich oder Br., Pe Juli⸗Auguſt 215 K bez., 7e Auguſt 


Septbr. 218 4 Br., 216 K. Gd., der Septbr.⸗ 
October 217 M Br. 
Ro agen loco ohne Handel, 7er Tonne von 2000 K 
egulirungspreis 1208 lieferbar 162 K 
aut 61 der Septbr.⸗October 166 M bezahlt, 
r. 


Rübſen loco r Tonne von 2000 2 der Geptbr.s 
Per a re 100 8 (Original ⸗Tara) ab 
etrolen 0 . ; 

Senfahrwafler 13 80 1 
Auf Lieferung Juni 13.50 M g 
ex wlad eee at betete Nute Im 4581 
ahnladun op sefte 0 — 
4. ſchotliſche Maſch wertoßlen 51—52 A 
Wechſel⸗ und Fonds courſe. London, 8 Tage, 
20,47 Gd., do. 3 Mon., 20,40 Br. a Preuß. 
Staats⸗Schuldſcheine 93,65 Gd. ee Belvreufilhe 
D. 


mittheilung ape von der Errichtung eines erforderlich erachten. Dagegen ſei in Vereinen und in 
Centralbahnhofs geſprochen, in welchem ee f : ih 
fümmtli che hier mündende S i eh enſtraßen ſich ver- treibenden für das Fortbildungsſchulweſen zu inter⸗ 
einigen ſollen. — Die diesjährigen großen f ſtaltung von Gaſt⸗ und Wander vorträgen, über 
Pferderennen beginnen hier am Sonntag, den welche der Vorſitzende kurz berichtete und bei dem es ſich 
11. Juni, und werden am 13., 15. und 17. Juni] weſen lich um die Frage handelte, ob das ftändige 
fortgeſetzt. — Am 15. Juli wird von hier aus Wanderlehrerthum mehr auszubilden ſei, oder ob 
mittelſt Extrazuges über Wien, München, Paris“ 
und Havre, und von letzterem Orte aus auf einem ſſe 
Dampfer, eine Geſellſchaftsreiſe zum Beſuche 
der Ausſtellung in Philadelphia angetreten. Jeder 
Theilnehmer ſoll 300 Rubel zu zahlen haben. Berichten der Herren Gebauer⸗Danz'g und Dr, 


ürkei. 
8 . a Von Det Ne: | bindung eb uud Ay N 3 
ierung werden folgende Nachrichten verbreitet:] Spar- un icherungs⸗Inſtituten mit Bildungs⸗Ver - h 
Dank en len und len Maßregeln [einen discutirt, eine Beſchlußfaſſung auch bierber unter-] Pfandbriefe, ritterſchaftlich 84, „ 4%. b. 
der Regierung iſt die aufſtändiſche Bewegung in laſſen, jedoch der große Nutzen, welchen der Danziger 8 5 ne Bu . hie re: 
Bulgarien jetzt vollſtändig unterdrückt. Die von 100,25 Br. 5 8 Hypotheken ⸗ ſandbrieſe 
allen Seiten eingeſchloſſenen Inſurgenten beeilen oldete die Errichtung und Verwaltung öffentlicher 10,50 Br. b Stettiner National Hypotheken ⸗Pfand⸗ 
ſich, ihre Unterwerfung in Maſſe zu machen. Ihre[Volksbibliotheken in Stadt und Land. Der; briefe 101,00 Br. 
Führer werden vor Gericht geſtellt werden. Man] Referent Hr. Kranki⸗ Danzig ſowohl als ſämmtliche] Das Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 
eſchäftigt ſich in dieſem Augenblick damit, die Be⸗ übrigen Redner empfahlen Volksbibliotheken aufe 1 ef den 31 Mai 1876. 
r 
f 


Berlin, 30. Mai. Der Bundesrath 
wird morgen Mittag 1 Uhr zu einer Plenarſitzung 
Kan ni e en leben 


"wird eine Vorlage über die Regelung der Tarif⸗ 


wohner wieder in ihre Wohnungen zurückzuführen.] Wärmſte, da die Literatur das Hauptbildungsmittel des Getreide- e. Wetter: warm, Mittags be⸗ 
5 b an aufüh Volkes ſei. In der Schweiz beſtänden, wie aus ben | zogen. Wind: Weit. a 
von der ſächſiſchen Regierung angeftellten Erhebungen Weizen loco blieb ganz verſchieden mit geſtern am 
an Sa wurde, über 1600 Volksbibliotheken in Däne- | beutigen Markte ohne Beachtung und Kaufluft, und 
mark über 900; auch in Norwegen habe faſt jedes Dorf feine| find? nur 84 Tonnen, zum Theil auch wohl etwas 
Bibliothek; bei uns fehlten ſolche Bibliotheken für die] billiger als geſtern, zu verkaufen geweſen. Bezahlt ift 
Dörfer und für die Volksſchulen faſt gänzlich, nur in] für Sommer: 1318 215 K, roth 120 und 1288 212 M, 
Würtemberg hätten ſich die Staatsbehörden dieſer Sache] bunt 1264 214 M, hellbunt 127/88 222 K, alt hoch⸗ 
mit Wärme angenommen. Ebenſo wie für Fortbildungs.] bunt 13% f 232 K. 9 Tonne. Termine billiger, Juni⸗ 
ſchulen, jo müſſe auch zur Unterſtützung guter Volks⸗] Juli geſtern auch bezahlt mit 216 K, heute 214 . Br., 
bibliotheken alljährlich eine Summe auf den Staats⸗ Juli⸗Auguſt 215 K. bez., e 218 M Br., 
haushaltsetat geſetzt werden, und die Vereine müßten] 216 M Gd., September-Dctober 217 K. Br., 216 K Gd. 
dahin ſtreben, Gemeinden, öffentliche Geſellſchaften und 
wohlhabendere Privatleule dafür zu intereſſiren, zu 
welchem Zwecke ein Aufruf durch den Provinzial⸗Ver⸗ 
band . wurde. — Schließlich wurde die auf 
1511 Mk. Einnahme und 1246 Mk. Ausgabe ab⸗ 


Die aufgefundenen Papiere und Correſpondenzen 
der Inſurgentenführer befinden ſich in den Händen 
der Regierung, welche binnen Kurzem, nach der 
überall eingeleiteten Unterſuchung, die Thatſachen 
feſtzuſtellen, die Schuldigen zu beſtrafen und die 
Nine dieſer Unruhen öffentlich anzuklagen im 
Stande ſein wird. (W. T.) 


caniſchen Küfte ſteuernd, am Donnerſta Abend 
zmigen 9 und 10 Uhr die Meerenge, ohne hier 
anzulegen. 

* Kevelaer, 27. Mai. Geſtern wurde die 
Exmiſſion der 8 Geiſtlichen und der 
ganzen Dienerſchaft aus dem Kloſter vollzogen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. a 

Peſt, 29. Mai. In der heutigen 8 de 

der nen wurde das Ordi⸗ 

narium des Kriegsbudgets berathen. Nachdem 

Engerten, Oppenheimer, Grocholski, Oelz, Lien⸗ * 
Rauch 5 Pede ga ge Be a le Sammelſtellen (die Reichs⸗Hauptkaſſe und die Ober: 

laubungen oder ſpätere Einberufung der Nekeaten 
und Sturm, Groß, Walterskirchen und Demel für 

dieſelben geſprochen hatten, wird die General⸗ 

debatte geſchloſſen. Alsdann ergriff Graf Andraſſy 

das Wort, widerlegte in ausführlicher Rede die gu 

Gunſten der Heeresreduction vorgebrachten Gründe 
und trat entſchieden für die Intactbelaſſung des 

bisherigen Normalbudgets ein. Der b ji hob 


beſtehend, paſſirte oſtwärts längs der maroc- 


Regulirungspreis 214 M > 

Roggen loco nicht gehandelt. Termine niedriger, 
September⸗October 166 K. bez. n reis 
162 M — Rübſen loco ohne Angebot. Termine Sep⸗ 
tember⸗October 297 M Br. 


Neufahrwaſſer, 31. Mai. Wind: W. 
Au gekommen: Ulrica, Törngreen, Liverpool, 


Salz. 
> 31. Mal. Wind: W. 
Augekommen: Pater, Köhl, 3 Salz. — 
Oberförſter Uffeln, Mildabn, ars hlentheer. — 
i 
e 


Hr. Redacteur Dr. eee glei 
t. A. Klein 


Ben Avon (SD.), Jaffray, Leith, en. 

Geſegelt: Kaffraria ea bbing, London, 
Getreide und Holz. — Hermod (SD), Olſen, Rotter- 
dam (via Pillau), Getreide. — a, Figuth. 
London; Lina, Darm, Rouen; Marie Sophie, Witt, 
era ge mit 85 5 — Waldemar (SD.), 

on olz. 


X. Juny. 
Thorn, 30. Mai. Waſſerſtand: 4 — Zoll. 
Wind: SW. Wetter: freundlich. 

Von Magdeburg und Gentheim nach Thorn: 
Koch, Andreä. Oehne u. Willke, Reichardt u. Frübner, 
Salge u. Schellert, Schumann u Garke, Pieſchel u Co., 
Dommerich u. Co., Brandt, Grünwald jun., Haus⸗ 
waldt, Liepelt, Ocker, Knochengrus eln, Zucker. 
Schellack, Stärkeſyr up, Cichorie, aumen, Stärke, 
Gries, Farin, Wagens 5 3 Farbe. 

tromab: 5 
Schröder, Moskiewicz, Thorn, Danzig, 1 Kahn, 
822 C. 5 wellen 


hervor, daß die von der Regierung ſelbſt für ſehr Sade Bud 2180 ne 3 ee 2 

dringend anerkannte Nothwendigkeit, die oſt Pe B 0 0 . P. 

die Mannſchaften zu verbeſſern, für welche der 

Ausſchuß ſo warm eingetreten ſei, nur aus in der 

Finanzlage begründeten Urſachen im Budget unbe⸗ 
hg e ſei und 15 0 wenn die Aus⸗ 
gaben abſolut nothwendig ſeien, ſo ſei eine Abhilfe 
naheliegend, indem man den Steuerträgern gegen⸗ 
über die Verantwortung übernimmt und die noth⸗ 
wendigen Summen als ein Plus votirt, nicht aber 
mit dem Hinweiſe darauf, daß es fi) finden folle, 
ob der Kriegsminiſter die Verantwortung für die 
Schlagfertigkeit des Heeres übernehmen könne 
oder nicht. (W. T.) 


unächſt der Ausſchuß des Verbandes mit den Vor⸗ 
ſtänden verſchiedener Vereine zu einer kurzen, den Ver⸗ 


u Leto, Daruslam Danpig, 2 Eraft 
aus, Liefſchütz, Jaruslaw, Danzig, raften, 

a St. Balken w. H., 173 Schon Faßholz, 
1134 Mauerlatten. 


x La 
O. eine Geldtaſche mit 2 Thlrn. 13 Sgr. Inhalt vom 


| „ sse Mai. In der heutigen Sitzung der Ladentiſch, auf welchen die S. die Taſche abgelegt hatte. 


| Neihöraths. Delegation beantragte FZM. 


T 32 Der Verdacht des Diebſtahls fällt auf ein anſtändig ; 
Kellner, ufbeſſerung der Koſt für die Militär⸗ ; ilfe behufs Erri i ; i — [Eubeb, Rebeb, Jaruslaw, Danzig, 3 Traften, 
%%CCC%C%C(CC%( (( 


1877 einzuſtellen. Der Antrag wurde unterſtützt = 
und fol Darüber bei der Spechnlbebatte verhandelt | nommen. — In der darauf folgenden allgemeinen Vor⸗ Aus Deutſch Eylau — ſchreibt ein Correſpon⸗ Meteorologiſche Beobachtungen. 
werden. W. T.) abe eronb ſich die Auweſenheit von ca. 30 Vertre⸗ dent der „E. 75 Die Eröffnung der Marienburg | 3 0 
} Frankreich, tern aus 22 Bildungs⸗, Handwerker⸗ und Gewerbevereinen[ Mlawkaer Bahn ift wohl noch nicht jo nahe bevor- 2 8 9 Thermometer d 18 
Paris, 28. Mai. Caſimir Berier, der ehe⸗ i De, meide = een 8 > —.— = 4. wire 9 De 3 Fr 35 par. nien | im Freien Wind un etter. 
8 Sa da g en. „ Rubenſohn, der Vo e de Okal⸗ ahn an den ehr en. or nnen 1 
malige Minifter des Innern und neben Thiers die] Comites, begrüßte die — amens des Oftes unſere Mitbürger das We N . Arbeits⸗] 30 4 337.80 l, 


17,8 „ friſch, hell, bew. 
31. 8 337,06 4,8 W. au, hell, klar 
12 336,62 79 WEW. mäßig, Gewitterluft. 


1 
+1 


einflußreichſte Perſönlichkeit der gegenwärtig am 
Haber Pech aden gemäßigt republikaniſchen artei, 


Er 


liebe Frau Eveline, geb. Zube, von 
em Knaben glücklich entbunden. 
Ohra, den 31. Mai 1876. 
3246) Guſtav Harder. 
Die Verlobung unferer Tochter Helene 
mit dem Gutsbeſitzer Herrn Hans 
Blber-Conradswalde zeigen wir hiermit 
ergebenſt an. 
Marienburg, den 29. Mai 1876. 
A. Moerler 
3236) u. Frau. 


Hue Morgens 5%, Uhr wurde meine 
ein 
2 


Helene Moerler, 
Hans Biber. 


Verlobte. 

Marienburg —Conradswalde. 
777 ðd o TEE 
Musikalien -Leihinstitut 
bei 


F. A. Weber, 
Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſikalien 


Handlung, 
Langgaſſe No. 76. B 
Günſtigſte Bedingungen. 
Größtes Lager neuer Muſikalien. 


Heine neben meiner Muſikalien-Leih⸗ 
Anſtalt neu eingerichtete 


Vücher⸗Leihbibliothek 


empfehle ich zur gefälligen Benutzung. 
Abonnements⸗Breiſe billigſt. 
bedeutenderen Novitäten vorräthig. 


Constantin Ziemssen, 
3135) Muſikalien⸗Handlung. 

Morgen 

Donnerſtag, 1. Juni e., 


Nachmittags 3 Uhr, 
in der Breitgaſſe 131/2, nahe dem 


Alle 


werde i 
Holzmarkt: 
1 pol. Repoſitorium mit Tombank, 87 
lang, 8“ hoch, faſt neu, 6 Tiſche mit 
Wachstuch, 18 Rohrſtühle, 1 lackirtes 
Taſſenſpind, 1 Stehpult, 1 mah. Sopha 
mit G., 1 Querſpiegel mit Bronce, 1 
Schiffsuhr, 1 zweiarmige Petroleumlampe, 
3 Wandarme mit Petroleumlampen, 
Gypsfiguren, Tortenſchaalen, Deckelgläſer 
und ſonſtige Möbel und nützliche Sachen, 
wegen Geſchäfts⸗Veränderung verſteigern, wo⸗ 
zu ergebenſt einlade. 


Nothwanger, Auctionator. 
Pirma 
Glanz⸗Strahlen⸗Stürke 


in Cartons, das Vorzüglichſte was 
bis jetzt geliefert ger 


empfing 
H. Regier, 
3232) Hundegaſſe 80. 


R Feinſte 
Himbeer⸗ u. Kirſchſaft⸗Eſſenz 
in Flaſchen verſch. Füllung u ausgewogen 
Limonadenpulber 


(täglich ſriſch) 
3281) Empfiehit 


H. Regier, Hunden. 80. 2 


Ein Getrazug-Billet der Oſtbahn retour 
von Berlin wird zu kaufen geſucht | 
Johannisthor 44 im Inſtrumenten⸗Geſchäft.] 
In meinem Speiſe⸗Local 
Fraueugaſſe 10 verabreiche 
einen kräftigen Mittagstifch | 2 
von 12 bis 3 Uhr a Couvert 
50 Pf. bei 3 Gängen. 5 
J. Martens. 


—— nn 


2 
5 


Sonnen-Schirme 


7 
Schirm⸗Fabrik 
Adalbert Karau, 


35. Langgaſſe 35. 


F RER 
Eleganteſte Neuheiten 
in Fantaſie⸗Sonnen⸗ 
ſchirmen u. Entouseas, 
in glamender Ausſtattung und reichſter 
Auswahl zu überraſchend billigen Preiſen, 
beſonders auch dauerhafteſte Regenſchirme 
ſehr preiswürdig, bei 

Alex. Sachs, 
Matzkauſchegaſſe. 


9366) 


Mee 
2 Ein in jeder Beziehung gutſitzendes 2 


Oberhemde 


von dauerhaftem — 75 und mo⸗ 
dernſter Ausſtattung liefert preis⸗ 
werth und unter Garantie 


die Wäſchefabrik von 


Kraftmeiet & Lehmkuhl. 


Kragen, Manſchetten, Cravatlen 
in den neueſten Fagons und reicher 
Auswahl. 


AA 


eee eee 


und in Flaſchen 


| 


Borzügl. Sprengpuſber, 
Jagd⸗ u. Scheibenpulber, 


* 


a ind pie zum Steineſprengen, 


* 


ünd 


ſind wieder vorräthig bei 
Ado 


Donuerſtag, den 1. Inni, Abends 8 Uhr, 
zweites und letztes 


Concert 


Schwedischen Quartett-S 


F. Wennström, E. Rosen, A. Edgren, A. Höckenberq, 


F. Chawe, G. Ryberg, 


im großen Saale des Schützenhanſes. 


Numerirte Billets & 1 K. 50 3, unnumerirte a 1 „K., find in der Muſikalien⸗ 
Handlung des Hrn. Herm. Lau, Lauggaſſe No. 74, und am Concertabend an 
der Kaſſe zu haben. 


Echtes Erlanger Exportbier 


aus der Brauerei von Gebr. Reif, Erlangen, empfiehlt in Original⸗Eimern 


855 Robert Krüger, Hundegaſſe 34. 
die Drei-Kaiser-Parade 


nach dem berühmten Gemälde von Meyerheim, das Grossartigste bis jetzt in 
Oelfarbendruck, habe so eben erhalten, undferlaube mir Kunstfreunde und Kenner 
auf dieses Prachtblatt ganz besonders aufmerksam zu machen, 
Vergolderei, Spiegel- und Kunst-Handlung, 
Jopengasse No. 25, 


Carl Müller, 


bid 


empfiehlt 
in größter Auswahl 


L. H. Schneider, 


26. Jopengaſſe 26. 


Damen- Roben, 
Damen- Tuniques, 
Damen- Talma, 
Damen-Mesten, 
Damen- Fichus, 
Damen-Regenmäntel, 
Damen- Relsemäntel, 
Damen-Radmäntel, 


Damen-Sammet- Paletots 


und Tücher, 
ſowie die feinſten 


Cachemir-Umhänge 


5 u ſ. w. 
in überraſchend großer Auswahl zu wirklich 


ganz feſten Preiſen 
empfiehlt 


28. Langgaſſe 28. 


935 


für Knaben, 


in feinem ſchwarzen Tuch und groſter Auswahl, emp 


Math. Tauch 


28. Langgaſſe 28. 


ütchen offerirt 


0 H ander Wwe iſt, offerirt billiaſt 
II. 5 


Kohlenmarkt 29 B. Comtoir: Jopengaſſe 12. Exp vieler tg. erbeten. 
Mäuſe, Motten, Schwaben, ur ſelbſtftändigen Führung einer Wirth⸗ 


Holzkohlen Matten, 


0 Garantie. Auch empfehle 
Zimmermann 
Holzmarkt 28. 8 


> BE 


für 5 
Damen, Herren u. Kinder 


Mathilde Tauch, 


Steinkohlentheer 


ex Schiff Margaretha Gezina, 
welches ſoeben hier eingetroffen |: 


Eduard Rothenberg, 


Wanzen ꝛc. vertilge mit ljähr. 


Mottenextract, Inſectenpulver. eyling 
K. K. app. Kammerjäger, 2 825 


Gedrückten 
Limburger Käſe 


empfiehlt a Et 
A F angenmar 
A 1 Ast, No. 33/34. 
anger Fetten Räucherlachs 
beſter Qualität, in halben Fiſchen und ein⸗ 

zelnen Pfunden, 

Geräacherte Flundern, 

täglich friſch aus dem Rauch, ſowie friſche 
Fiſche, die die Saiſon darbietet, empfiehlt 
und verſendet bei billigſter Preisberechnung 

Alexander Hellmann, 

Scheibenxittergaſſe 9. 


Geldſchränke, 


epanzert, feuerfeſt und diebesſicher, gegen 
Einbruch mehrfach bewährt, empfiehlt in 
zu 


verſchiedenen Formen und Größen 
billigen Preiſen 


VNV. Spindler. 
Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken in beliebigen Längen 
offerirt zum billigſten Preiſe 


S. K. Hoch, 


3718) Ich nnisgaſſe 29 


Gutes Dichtwerg 


offerirt billigſt 


S. A. Hoch, 


Jobaunisgaſſe 29. 


. TEEN 


in feiner Berliner 
5 Halbwagen 
und ein offener Wagen zur 
Jagd, letzterer für einen Gutsbeſitzer 
ſehr geeignet, billig zu verkaufen 
Langgaſſe 28. 

eden 


Holländer Bullkälber ie, 


in Kniebau bei Dirſchan zum Verkauf: 

½ Lotlteritloos für 45 % Loos 
für 25 n beire hieſiger Collecte, zu ver⸗ 
kaufen. Adr. werden unter 3248 in der 
Erp. dieſer Ztg. erbeten. 


Torf. 


B ftellungen auf diesjährigen feſter 
Torf, à Ruthe 3 , nimmt, um allen An⸗ 
forderungen zu genügen, jetzt ſchon ent⸗ 

gen Schimanski 
209) 


in Beanit. 
5 In Gr. Saalau per Prauſt ſtehen 
Agemäſtete jährige Hammel 
u. jährige engliſche Lämmer 
um Verkauf. (3121 
Guten Sniter-Hnfer, 
Noggenſchrot, Roggengrießmehl, 
Roggenfultermehl u. Roggenklele, 
Gerſtenſchrot u. Weizenkleie, 
Heu, Stroß u. Häckſel 
offerirt 
Hermann Tessmer, 


% Speicherinſel, Müncheng 18. 
Gra ns Schalbretter, Brenn: 

A holz und Wannen billig zu 

verlaufen Steindamm 39. . Hoog. 

as Grundſtück Sintergaſſe No. 18 
iſt zu verkaufen 

Näheres daſelbſt 3 Tr. hoch. (3219 

N Mean an der Wahn gelegenes Nitter: 
5 get von 2000 M. Weizenboden will ich 


E 


Selbſtläufer bitte Adreſſe u. 3174 i. d. 
Exp. d. Ztg. einzureichen. 
[Ich beabſtchtige Krantheits haber mein in 
Putkowitz, Kreis Stuhm, belegenes 


Grundſtück 


von beinahe 2 Hufen culm. guten Bodens 
mit neuen Gebäuden und vollſtändigem In 
sentar aus freier Hand zu verlaufen. 

Er Selbſtkäufer wollen ſich bei mir melden. 
13245) Schipkowski, 
billigen, Hofbeſitzer zu Putlowitz. 


5 — 
Ein gut empf. Inſpector 
findet zum 1. Juli Stellung in Roſchau 
bei Sobbowitz. } (2876 
5 Ein Sohn ordenſlſcher Eltern, der Luſt 
N bat das Materiolwaaren⸗Geſchäf 
zu erlernen, kann als Lehrling eintreten bei 
Otto Schuffert, Dirſchau. 


Einen Lehrling 
5 en wi leich oder ſpäter. Ju 
19925 mae bildung Wegen 
wir monatlich 30 „Al. 5 

C. Liemssen's Buchhdlg. 
2952) . Pastor.) 


Ein unperh. Inſpector 


findet mit 500 „. Gehalt vom 1. Juni 
Unterkommen. Näheres bei 


ſiehlt 


Seeſtadt wird eine oder auch 


2 junge Damen 


mit den dazu nöth ' gen Sprachlenntniſſen zu 
engagiren geſacht. Photographie erwünſcht. 
Off u No. 3025 i. d Exp. d. Ztg. abz. 


ür einen Sohn anſtäudiger Eltern wn 
8 nach außerhalb eine Stelle auf dem 
omtoir eder ähnlichem Geſchäft geſocht. 


Wanzentinctur, 
d. J geſucht. 
der Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


Mehlgeſchäft reiſte, 


i bi ) 2 5 
mit 40⸗ bis 30,000 % Anzahl. verkaufen 3261 


Gef. Adr. werden unter 3256 in der 


choft, wird von einer gebildeten Dame 
eine Shalk von gleich ober vom 1. Juli] Druck und Verlag von A. W. Kafemann 


Off. werden unter 3283 in 


Ein Fränlein, | 
welches tüchtige Kenntniſſe im Papier: ' 


geſchäft nachweiſen kann, findet gute und 
angenehme Condition in der Buch⸗ und 


Papierhandlung von 
skar Schlemm, 
3244) Raſtenbur 


Ein in den kaufmänniſchen Kenntniſſen 
und hieſigen Platzverhältniſſen wohl 
vertrauter Kaufmann (verheiratbet), der 
mehrere Jahre ſein eignes Geſchäft hatte, 
aber den Zeitverhältniſſen zum Opfer fallen 
mußte, ſucht eine, feinen Kenntniſſen ent⸗ 
ſprechende Stellung. Gef. Adr. werden u. 
3140 in der Exp Dieſer Big. erb. 
in verheiratzeter junger Landwirth, 
ohne Familie, mit guten Zeugniſſen, 
der ſeit 4 Jahren ſelbſtſtändig auf großen 
Gütern gewirthſchaftet hat u. ſeit 14 Jahren 
Landwirth, noch in Stellung iſt und ſich 
beſonderz auf die Empfehlungen feines 
letzigen Prinzipals beruft, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht vom 1. Juli er, 
eine andere Stellung, weil der Principal 
die Art der Bewirthſchaftung geändert hat. 
Off. erbitte unter No. 155. L. M. poſt⸗ 
lagernd Czerwinsk. (3063 


lagernd rene Ek 
Ein junger Materialiſt, 


mit guter Empfehlung, ſucht unter beſcheide⸗ 

nen Anſprüchen per 1. Juli cr. Stan 
Gefällige Offerten werden unter T. H. 

poſtlagernd Lauenburg i. Vomm. erbeten. 


7 1 5 C n | 
Ein junger Commis, 
mit allen Comtoirärbeiten und der doppelten 
Buchführung vertraut, ſowie der engliſchen 
Sprache ziemlich mächtig, ſucht Engagement. 


Gefällige Offerten werden unter No. 3192 
i d. Exp. d. Ztg erbeten 


* 9 
U 

Ein junger Menn, 
der ſchon einige Jahre für ein Frucht⸗ u. 
reiſte, ſucht Stellung als 
Volontair in einem großen Geſchäft zur 
weiteren Ausbildung, gleichviel welcher 
Branche Gefällige Franco⸗Offerten unter 
EK. I.. 40 beſorgt die Annoncen⸗Expedition 
von W. Girardet in Eſſen. (3365 
Ewe geprürte, muſſfalſſche Erzieherin 

ſucht eine Stelle. Adr. werden unter 
2733 in der Exp dieſer Zig. erbeten. 
Eine ſunge, gebildete Dame, welche mil 

der Buchführung vertraut iſt, ſucht eine 
angemeſſene Stellung. Adr. werden unter 
2733 in der Exp. dleſer Ztg. erbeten. 
Ein vorzügl. Landwirtkin, mit mehr⸗ 

jährigen Zeugniſſen, deutſch u. polniſch 
ſprechend, die in der größten Wirthſchaft 
geweſen, empfiehlt J. Hardegen, Heilige 
geiſtgaſſe 100. (3271 


Ei Warterte- Gelegenheit von 
Piecın ift zum Geſchäftslokal oder 
Wohnung mit allem Zubehör zu ver⸗ 
miethen Hundegaſſe 77. 


Eine Wohnung beſtehend 
aus 4 Zimmern und 
ſämmtlichem Zubehör iſt 

vom 1. Juli er. zu ver⸗ 


miethen, 2. Damm 14. 
Ein fit möbt Zimmer it ki ae pern 


gl. od am 1. zu verm. Fiſchmarkt 48. 
oppot, Südstraße, find einzelne Zimmer 
ſowie Familien⸗Wohnungen zu ver? 
miethen. Zu erfragen Röpergaſſe No. 20 
2 Treppen hoch. 3249 
Pam 37 iſt das gut möhl. Vorder 
zimmer, auf Wunſch auch Burſchengelaß 
u. Pferdeſtall, ſof z. verm. Näh. Hof, 1. Th. r. 
Ränuche lachs in Hälften, 
Neunaugen, ruß. Sardinen, Aalmarinaden, Elb. 
Caviar, billigft gegen Nachnahme. 
) . M. Roell. 


In 5. Hofe von Pelonken (früher Herrn 
Nieſe gehörig), ſoll die erſte Etage des 
herrſchaftlichen Wohnhauſes unter Mitbe⸗ 
nutzung des Parkes für den Sommer ver⸗ 
miethet werden. 

Näheres Langfuhr 66 im Bureau. 


Weiss 's und Schröder's 
Gärten am Olivaer Thor. 


Donnerſtag, den 1. Juni: 


Großes | 
Militalr- Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. 4. 
' Oſtpr. Grenad.⸗Rgt. No. 5 
Anfang 5 Uhr. Entree 10 3. 
74) L. Kian. 
Die Concerte finden regelmäßig jeden 
Montag und Donnerſtag ſtatt 


Selonke’s Theater. 


Donnerſtag, den 1. Juni. Erſtes Auf 
treten des Frl. W. Reinhardt und des 
Herrn Hermann Lühr vom Hoftheater 
je Neu⸗Strelitz, des Herrn Will bald 

ramer vom erſten Theater zu Straft⸗ 
burg, ſomie der Solotänzerinnen Ge 
ſchwiſter Poplowska. U. A.: Doctor 
Robin. Characterbild. Eine Wein⸗ 
Schwank. Großes Ballet. 


Bei unſerer Abreiſe von 
Gr. Zünder nach Gernrode 


ww 


fan im Harz, ſagen wir allen 


Freunden und Bekannten 


ein herzliches Lebewohl. 
85 eher im Mai 1876. 5 


r. Barwinski 
3241) und Freun. 
r 


John 17 
Ver en % 
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; a- 
Hierzu eine Beilage 


SP ee 


N 


wurde. Der „Elb. Poft‘ 


Beilage zu No. 9760 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 31. Mai 1876. 


anzig, 31. Mai. 
In der öffentlichen Sitzung des hieſigen Polizei⸗ 
Gerichts vom 30. d. Mts. kamen 27 verſchiedene 
Unterſuchungsſachen zur Verhandlung, darunter folgen⸗ 
der erwähnenswerther Fall: Die Arbeiter Franzmann, 
Krauſe hier und Neffe in Ohra wohnhaft, haben am 
28. Ser 4 * . an bu gachllge en 

ilfsweichenſteller Narliaski durch Fauftſchläge, Fuß⸗ 1 t 
in — einen Meſſerſtich e körperlich miß⸗ ſehen. Vor zwei Jahren waren dieſelben durch die 
handelt, dergeſtalt, daß derſelbe eine ſtark blutende] Vorſpiegelungen gewiſſenloſer Auswanderungs⸗Agenten, 
Kopfwunde, ein blaues Auge und mehrfache Contuſto⸗ in Braſilien für weniges Geld große l 
nen an Hüfte und Schulter davongetragen hat. a] kaufen zu können, ausgewandert, hatten vorher ihre im 
Strafanträge Seitens des Verletzten nicht geftellt find, | Strasburger und Marienwerder Kreiſe belegenen bäuer⸗ 
iſt gegen die Excedenten er 88 47, 360 Nr. 11 und 367 lichen Grundstücke in der in Weſtpreußen ſchon zur Ge⸗ 
Nr. 10 des Sen ee es, wegen Verübung groben nüge bekannten Weiſe parcellirt und noch einige hundert 
Unfugs und Gebrauchs eines Meſſers beim Angriff auf] Thaler mit über den Ocean genommen. Dort glücklich 
einen Meuſchen, Anklage erhoben, und wurden Franz⸗ angekommen, ſahen ſie ſich in ihren Erwartungen ſehr 
mann und Krauſe zu 6 Wochen, der Nefke dagegen nur] getäuſcht. Es war zwar billig Land dort zu kaufen, 2 5 
zu 14 Tagen Haft verurtheilt. Die beiden Frſteren hatte aber wenn nicht erſt eine Maſſe Geld zur Culti- 
wurden behufs Verbüßung der Strafe ſofort in Haft virung deſſelben verwendet wurde, keinen Werth. Die 
enommen, während Neffe, der am wenigſten bei diefer | Arbeitslöhne waren freilich höher als bei uns, denſelben 

ffaire betheiligt war, einſtweilen auf freien Fuß geſetzt waren aber auch die Ausgaben für das, was zur Leibes 


gerichtliche Unterſuchung, welche auf Grund dieſer Feſt⸗ 
ſtellung gewiß mit größtem Eifer und gewohnter Umſicht 
betrieben werden wird, wohl ermitteln. 

oo Schwetz a. B., 30. Mai. Vor einigen Tagen 
zogen mehrere ſehr dürftig gekleidete Familien hier 
durch, die eben von Brafilien zurückgekehrt 
waren. Die Weiber und Kinder waren halbnackt, und 
war es ein Jammer, die unglücklichen Geſtalten anzu⸗ 


darauf leiſes Wimmern gehört haben. Furcht hatte ſie 
aber zurückgehalten, dem Ereigniß näher e 
Die Ermordeten ſind, wie aus ihrem Körperbau zu er⸗ 
ſehen iſt, kräftige Leute geweſen; man glaubt daher all⸗ 
gemein, daß bei der Mordthat mehr als eine Perſon 
betheiligt geweſen ſein muß. (K. H. Z.) 3 


(Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen feſt. Hafer 

ſtetig. Gerſte unverändert. — Pekroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 28 

bez. und Br., Pr Mai 28 Br., er uni 28 Br., 

— zone 30 Br., Ir September Dezember 30% 
r. — Ma 


Vermiſchles. 


TTT! TTT 

Börfen-Depefhen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, a. M., 30. Mai. Effecten-Societät. |: 
Sreditactien 113%, Franzoſen 215, Lombarden 64 ½, 
Halizier 161, Reichsbank —, 1860er Looſe 97%, (M 
Silberrente 573. Set, - 

Bremen, 30. Mai. Petroleum. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 11,60, r Juni 11,60, Ir Juli 
11,85, r Auguſt⸗Dezember 12,70. Ruhig. 
Amſterdam, 30. Mai. eee wei 
u 


Produrtenmärkte. 


‚Königsberg, 30. Mai. (v. Portatius & Grothe) 


Nahrung und Nothdurft erforderlich, entf rechend, und H R wi A 223 
wurde, eican, al: Mai, Bend Berathung einer an] dazu die Arbeit eine viel ſchwerere und bie Kräfte des le 200 Weizen er Novbr. 311. — Roggen Ban aa 751 un hg Kr — a 
das Reichs kanzler⸗Amt zu richtenden Petition wegen der] Körpers frühzeitig aufreibende; dazu kamen nun noch : 1168 155, 117 155, 118@ 156,25, 1198 157.50, 


Wien, 30. Mai. (Schlußcourſe.) Papierrente 63,85, 
Silberrente 67,50, 185 4r Looſe 105,00, Nationalb. 794,00, 
Nordbahn 1810, Creditactien 130,90, Franzofen 251,50, 
Galizier 188,75, Kalbe Dberhager 84,50, Pardubitzer 

t it, 


die unvermeidlichen durch den Wechſel des Klimas her⸗ 
vorgernfenen Krankheiten, und wünſchten unſere Lands⸗ 
leute nichts ſehnlicher, als ſobald wie mö lich wieder 
nach Deutſchland zurückzukehren. Hierzu fehlten nun 
freilich die Mittel, da das mitgebrachte Geld ſchon ſehr 
ligung des Wunsche wet ch eben Gch rn 
ichung des Wunſches die noch fehlenden Groſchen dur , 
Eee Arbeit und Hunger erſpart werden. Von bier | 106 5 Lomb. Eiſenbahn 74,50, 1864r Looſe 131.00, 
begaben fie fi nach Graudenz, in der Hoffnung, an | Unionbank 54,50, Unglo Auſtria 62,15, Napoleons 
der Marienburg⸗Mlawka⸗Eiſenbahn Arbeit zu Kaden 9.74 ½, Dukaten 5,79, Silberconpons 103,25, Eliſabeth 
Vielen Auswanderungsluſtigen dürfte dieſes traurige] bahn 140,50, Ungarifche Prämienlooſe 67,70, Deutſch Stettin, 30. Mai. Weizen r Mai- Juni 
Geſchick zur Warnung dienen. — Die in unferem Rreile Reichsbanknoten 59,75, Türkiſche Looſe 13,25. 217,00 A, Ye Juni⸗Juli 217,00 4, September 
beſtehenden landwirth chaftlichen Vereine: Schwetz, Oſche London, 30. Mai. (Schluß ⸗Courſe.] Con-] October 220,00 4 — Roggen der Mai 160,00 K, 
und Schirotzken und die Vereine Eichenkranz und Dragaf ſols 95%. 5. Italieniſche Rente 71¼. Lombarden Ye Mai⸗Juni 15950 K, ur September ⸗ October 
er Ju 3 17 Graudenz Werden 275 6986. ir n 3 alt * 0 85 i 
20. Juni er. eine Ausſtellung von Pferden und] barden⸗Prioritäten neue —. en de 1. tember⸗Oct 64,50 4 — iri loco 
Rlind vieh. Zur Ausſtellung kommen von Pferden: 5c Ruſſen de 1872 904,. Silber 52. . 00 K 5 ese Ju 51,60 K, 8 ge li 
6 übſen Fun 


1208 157,50, 120/18 158, 121/28 160, 1228 162,50 
A bez. Mai⸗Juni 160 K. Br., 157% M Gd., Juni⸗ 
1 12 8 = are 157% 10 Gd., 1 u 

„Nordweſtbahn 125,00, do. B. —, London r. A o loco 
122,60, Hamburg 59,40, Perie 48,20, Sranffurt 59,40, wen 145 A be, in 76 10000 ie 
Amſterdam 100,80, Creditlooſe 155,00, 18607 Looſe]! 


efährdeten Lage der deutſchen Spiritus⸗Induſtrie 
ladet der Vorſtand der aus Mitgliedern des weſtpreuß i⸗ 
ſchen Centralvereins gebildeten Section für tech⸗ 
niſche Gewerbe zu einer Verſammlung am Donner⸗ 
ſtag, den 8. a er., Nachmittags 2 Uhr in Dirſchau, 
Henſels Hotel, die Intereſſenten ein. (D. A.) 
Marienburg, 30. Mai. Vor Kurzem iſt 
das Freiſchulzengut Menthen durch Vermittelung des 
Ginger Güter⸗Agenten Emmerich in den Beſitz des 


utterſtuten und Füllen bis zu vier Jahren, weiblichen] Anleihe de 1865 13%. 57%. Türken de 1869 14. 
Geſchlechts und Hengſte, die zur Zucht benutzt werden. Vereinigte Staaten der 1885 6. 6 Ber 
Von Rindvieh: Bullen, die über ein Jahr alt ſind, einigte Staaten 5 fundirte 105%. a 
Kühe und Färſen die einmal gekalbt haben, unter vor⸗] Silberrente —. Vefterreihiihe Papierrente —. 6 
tz zugsweiſer Berückſichtigung der Milchergiebigkeit, Kühe, | ungariſche Schatz bonds 82. 64. ungariſche Schatz⸗ 

welche neben befriedigender Milchergiebigkeit in ihrer] bonds 2. Emiſſion — Spanier 13%. 5r& Peruaner 
Nachzucht gutes Arbeits- und Maſtvieh erwarten laſſen 18%. — Ri die Bank floſſen heute 250 000 Pfd. 
und zur Arbeit und Maſt geeignete Ochſen, welche min: | Sterl. — Wechſelnotirungen: Berlin 20, 64. Hamburg 
deſtens zwei Jahr alt ſind. Für beide 1 find | 3 Mon. 20,64. Frankfurt a. M. 20,64. Wien 12,35. 
Geldpreiſe von 100 —150 Mark, ſowie ſil erne und] Paris 25,42. Petersburg 301. 
bronzene Medaillen als Anerkennungszeichen in Aus⸗ Liverpool, 30. Mai. [Baum wolle.] (Schluß. 
ſicht genommen. Die Anmeldung muß bis zum 1 

10. Juni er. beim Gutsbeſitzer Pope in Sanskau ber 
wirkt werden, da ſpätere Anmeldungen die Concurrenz 
zur Prämiirung ausſchließen. 

5 Königsberg, 30. Mai. Heute Nachmittag fand 
die Prämiirung auf dem Marktplatze für edle ucht⸗ 
Reit⸗ und Wagenpferde ſtatt. Die 36 Prämien beſte⸗ 
hen aus werthvollen Silbergeſchenken. Die . 
Commiſſion hat bei ihren Muſterungen hauptſächlich 
auch darauf geachtet, den klein en Beſitzer unſerer Pro- 
vinz für ſeine Mühewaltung bei der Pferdezucht aus⸗ 
zuzeichnen. Es erhielten Prämien: In Klaſſe A. die 

erren: Douglas⸗Amalienau für einen Hengſt, Schlick⸗ 

Schrengen für eine Stute, Jantzon⸗Kruſin für zwei 
Wallache, Stantien⸗Neumühl für eine Stute, Jodtka⸗ 
Warskillen eine Stute, Albat⸗Sautilten für eine Stute, 

odtka⸗Warskillen eine Stute, de Terra⸗Lauth einen 
Fengft, Baron v. d. Goltz⸗Kallen einen Hengſt, Werder⸗ 
mann⸗Corgeiten eine Stute, v. Hülleſſem⸗Ku gen einen 
Hengft. In Klaſſe B. wurden prämiirt: De Herren 
Liedert⸗Schwelmen für einen Hengſt, Führer: rußiſch⸗ 
ken eine Stute, Steiner⸗Budwethen einen Hengſt, Span⸗ 
Seht Graf Reichert⸗Saalau, Janſon⸗Reeſen je einen 


A. bez. — Schmalz, Wilcox loco 55— 54,50 4 bez., 
g d ER 
uli⸗Auguſt 53,5 ez., Nr Auguſt⸗September 

bez., 54,25 K. Gd 2 


7 * * 
new 1 Domra 4¼, good fair Domra 4½, fair] 215,00 1 ben 205 ni⸗Juli 216,50— 215,00 & bez., 
8 i „ 


iscus gekommen war, ſollen nun doch bereits ſtädti⸗ 5 
De 170,00—170,50 K bei, 7 MaiQuni 166,50--167,60 


uns mi Liverpool, 30. Mai. Getreidemartt.|bid 16550—166 K bez., Jer Bea ine 164,50 — 


Paris, 30. Mai. (Schlußbericht) 3 Rente 
67,75. Anleihe de 1872 104,80. Italieniſche 5 7 
Rente 71, 3 me Tabaks ⸗Actien —. Italieni⸗ 

i 


ationen —. Franzoſen 540, 00. ; 
Spmnberbiie „Gilenbabn-Yetien 161,26. Lombarbüiche Hunt, Fakten 180 192 2 nach Bat Be 


Prioritäten 229,00. Türken de 1865 18,80. Türken Weizenmehl Ye 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sack 
— 29,00 


bilier 152, Spanier erter. 13%, do. inter. 12%. Suez. N. 0 6050 


reh 30. Mai. Der Einleitung des gericht⸗ 
rens g ̃ 
canal-Actien 695: Bonaue ottomane 345, Societe bis 26,50 „ — Roggenmehl r 100 Kilogr. unverſt 


Weſtpr, Eiſenhütten⸗Actien⸗Geſellſchaft ging 
ae a Retten in der Königsberger „Oſt⸗ 
=! chen Zeitung“ voraus, in welchem das Ver⸗ 


engſt, Graf v. Schwerin⸗Nauten eine Stute, Podack⸗ 
abren bei der Gründung ae Geſellſchaft beleuchtet 5 P 
U 


autilten eine Stute, ‚porfiventer « Bindentbal einen 
Heugſt und Dargies⸗Jonikaten einen Hengſt. (K. H. 3.) 

artenſtein, 29. Mai. In dem nahen Dorfe 
L, fand am 26. d. M. ein Torfarbeiter auf einem 


Sr 

A. bez., der uli ⸗ Auguſt 23,25 —23,05 3 
zie Auguſt » September 23.35.—23,15 4 bez. 
Yr September October 23,40 bis 23,20 AM 
Torfbruche zwei über einander liegende Leichen, eine 29.50, Yr September⸗Dezember 30,50. Mehl bebpt., bez., Ir October November — 4 bez. — 
männliche und eine weibliche, die vollſtändig entkleider | r Mal er Der ge 63, 25, der Serge Leinöl Pe 100 Kilogr. ohne Faß — & dez. — 
waren. Sie lagen etwas in der Erde und waren mit 64,50, 7er Sepiember⸗Dezember 65, 75. Rüböl ru Rüböl r 100 Kilogr. loco ohne Faß 65 & bez., Jer 
Naſen bedeckt, in denen junge Fichtenbäumchen ſteckten. Ye Mai 79, 50, Jug Auguſt 80,00, dee Septem.] Mai 65,8 1. bez., Jer Mai⸗Juni 65,7—65.5 1 bez., 
ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln“ das Seinige zu] Hunde hatten die Leichen ein 8 aufgeſcharrt und |bev- Dezember 82,00, Ar Januar-April 83,25. Spiritus | Yar Juni⸗Juli 65,7—65,5 K bez., Nr Juli⸗Auguſt — 
retten ſuchen wird; zugleich aber verſichert er — ſchreibt eine derſelben ſchon angefreſſen. 1 55 Nachmittag] weich., ur Mai 48,00, Zier Juli-Auguſt 48, 50. A bez, due September⸗October 65,4—65,9—65,4 K bez., 
die „Elb. Poſt“ — er werde auf weitere Schritteſfand die Section an Ort und Stelle ſtatt. Nach der Petersburg, 30. Mai (Schlußcourſe.) Lon⸗ r Sctober⸗November 65,8—66,2—65,8 4 bezahlt. 
verzichten, wenn er ſchadenfrei ausgehe, d. h.] Ausſage des Arztes find die beiden Perſonen erwürgt. doner Wechſel 3 Monat 31%. Hamburger Wechſe!] — Petroleum raff. der 100 Kilogr. mit Faß loco 
3 Mon. 268%. Amſterdamer Wechſel 3 Mon. 158. 27,5 K bez., ai — A bez., er Er — 
Barifer Wechtel 2 Monat 330%. 1864er Prämien, be, . September October 2% . Be — 
Anleihe (geſtplt.) 205. 1866er Prämien-Anl. (geſtplt.)] Spiritus er 100 Liter a 100 . = 10,006 & loco 

201. %s eriald 6,24. Große ruſſiſche Eiſenbahn | ohne aß 51,8.M bez, ab Speicher 51,3 & bez., mit 
162%. ſſiſche Bodencredit⸗ Pfandbriefe 104 ½. — ai 51,7—51,2—51,5 K bez. ie Mai⸗Juni 51, 
is 51,2—51,5 M het Jer Juni⸗Juli 51,7—51,2—51,5 

ez. 


nd nun zwei Brieſe des 
Redacteurs der „Oſtpreuß. Zeitung“, Herrn Otto de 
Grahl, vom 28. Dezbr. v. J. und vom 3. Jan. und 
28. Febr. d. J. datirt, zu egangen, welche dieſelbe in 
ihrer Redaction zur öffentlichen Anſicht ausgelegt hat. 
Hr. de Grahl, der 5000 Thlr. Prioritäten der Geſell⸗ 
ſchaft beſitzt, erklärt zunächſt darin, daß er „mit allen 


wenn man ihm die Gott weiß wann und wie erwor: Der Frau, die, beiläufig bemerkt, in geſegneten Um⸗ 
benen Prioritäten, zu einer Zeit, wo dieſelben nach der] Händen geweſen, war das Hemde über den Kopf ge⸗ 
ausgeſprochenen Ueberzeugung des Herrn de Grahl doch] zogen und feſt um den Hals geſchnürt; dem Manne war 
wohl ſchon ſehr im Werthe geſunken waren, gegen Aus⸗ auch das Hemde genommen. Da die Leichen noch ziem⸗ 
kehrung des Nominalbetrages von 5000 Thlru. abnehme. lich friſch waren, fo nimmt man an, daß der ſchreckliche 

— Die chemiſche Unterſuchung der Weichtheile in Mord nur vor kurzer Zeit verübt ſein kann. Mägde 
der Leiche des kürzlich ausgegrabenen, Schmiedemeifter | aus dem Dorfe, die vor 14 Tagen die zur Bleiche aus⸗ 
Schikowski ſoll nach der „A. 3.“ eine Arſenik⸗ geſpannte Leinwand bewachten, wollen ſpät Abends in 
dem an der Chauſſee liegenden Wäldchen ſchreien und 


Productenmarkt. Talg loco 55, 00. Weizen loco N 

11,75. Roggen loco 7, 75. afer loco 5, 00.] & bez., er li⸗Auguſt 52,5—52—52,2 M bez., J 

Leinſgat (9 Pub) loco 12, 75. — Wetter Heiter. Auguſt⸗September 53,2—52,6—52,8 & bez., Ye Sep⸗ 
Antwerpen, 30. Mai. Getreidemarkt.tember⸗October 53,4—52,8— 52,9 M bez. 


Berliner Fondsbörſe vom 30. Mai 1876. 
Die Börſe eröffnete in ziemlich ausgeſprochener | effecten betheiligten ſich nur wenig am Verkehr. Die] rade günſtiger ſtellen. Preußiſche Fonds blieben faſt] wieder zurückgewinnen. Die Umſätze hielten ſich jedoch 
Flaue. Mit der Nachricht von der 8 Ab: auswärtigen Staatsanleihen ſtellten ſich auch heute anz 1 und hatten ebenfo wie die anderen| in engeren Sein Leichte Actien vernadifffigt, 
dankung des Sultans und der Erhebung feines Neffen | wieder etwas niedriger, obſchon die Le die nicht gerade | Deutſchen Staatspapiere nur ſehr geringen Verkehr aufs Bankactien ſtill. 10 ankverein zu ermäßigter 


ver giftung feſtgeſtellt haben. Das Nähere wird die 


auf den Thron trat dann aber eine Thatſache in Action, matt zu nennen wäre. Der Verkehr blie ering und zuweiſen. Auch das Geſchäft in Eiſenbahnprioritäten] Notiz ziemlich lebhaft. Induſtriepapiere meiſt unbelebt. 
welche zunächſt durch Vornahme ſtarker Deckungen hier] machte hiervon kein Effect eine Ausnahme. Heſterkeicht blieb nur geringfügig. Auf dem Eiſenhahnactienmarkte] Montanwerthe vernachläffigt. Wechſel meift unverändert, 
gewürdigt wurde. Die internationalen Speculations⸗ſche Renten behaupteten bei ruhigem Geſchäft ziemliche eröffnete der Verkehr in ziemlich ſchwacher Haltung und] Ruſſiſche Voluta feſter. 


papiere gingen mäßig um Das Coursniveau ſtellte eftigkeit. Türken und Italiener vernachläſſigt. Ruſſt⸗ die Notirungen ſtellten ſich unter ihren geſtrigen Stand. 

ſich im Ganzen — Deſterreichiſche Nebenbahnen 2555 erthe waren nicht ſo gedrückt, wie an den Tagen] Später befeſtigte ſich auch hier die Stimmung und die + Zinſen vom Staate garantirt. 

unbelebt, Galizier matt. Die localen Speculations⸗ zuvor, konnten jedoch trotzdem ihr Coursniveau nicht ges | einzelnen Werthe konnten die anfänglichen Einbußen 

— — . ͥ ä ( 
Deutſche Fonds. Hypotheken⸗Pfandbr. I» Pelmnı 6 1177 | 1786 end Div.1874 2 
Prüm. U. 8 78 10 [1 Stargard-Pofen | 101,30 4 do. u Glbetda!] 5 58 | Dise-Kommand 106,75 7 | Berg u. Hütten⸗Geſ 

Conſolidirte unt 4 f 104,50 unt Ste Br. O - vt. 12 do do von 1866 | 5 10275 Be Kae, — 0 Touringe r 119/90 55 3 a 5 51,90. Sn 10,50 0 2 
Dr. Samen, 3, 99,7] ben u Db 5 107.90 ff. bod Gr. u. 5 88,75 Bal Osd.- Mad. | 85,90] 3 | Zirt-Inferburg 24,50 0 | tung. Ordahn | 5 48,60 Int. Oandelsg 50 0, Tenmm:- unten wd. 6,28 
Staats-Schuldſch. Cent. Bd Er. Ufdd 98,50 Muß. Central. de- 5 | 87 onuin-Stettin 118,50 — [ Weimar-Gera gar.| 56 2¼ 0 Breſt⸗Brajewo 5 72 [Adnigsb. Ser-. 82,20 5% Mriok- u. Lanzab. 56,25 10 
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dude, -p. 1 96,26] Dan. de neu 7 i ie 101 6 Seeg Stelo 23,60 — fan- bat 5 | 94,25 | Norbdentſcwant 126,25 6% bo. 85,0 6% 
Oppreuß. Bib 3 0, 85,80] Dans. Hpp.-mioorlö 100,00 ba. do. da. do. 876,25 da. dit n. 99,10 5 f Deeg- lew — oO rute 5 | 95,20 | Oek. Creit-Ank. 223 Victoria Pan. 29,25| 8 

„ de 4105780 Ln w. n.5 [109,25] be. Marne | 4 | 6775| gan 000 0 Gallier 80.25 fe Kn 5 Br. vodener. El. 97, 10 Wechſel⸗Gonds d. 30. Mai 

do do. 9 10 50 Kb c d 101, 75) Uum el al. 5. 80 8 89.90 ee 1.90 0 Sottgarbbapn 4,20 6 temen 5 | 85, .Er. deo. 11,5 3% ben 8 
Wonen. Pandbr. 44 8.30 ur. En. . 100 ö 100,50 (b. Mut 5 101 dale Goran- Gad. 11,0 0 [+Mronpe. Rum) 43 | 5 | Mybinstistonoge 5 83.50] Sreuß. rw. Ang. 0 de. sun. 

„ 410750 2 2 2 8. 101 | du do.» . | 6 110410), e. 220 0 zee, ten 15.90 0 ] ier 5 805,10 Ven e-. 15 | 04 Yonden s 

do do. 44/102. 90% r eembort, Etat u. 7 102.40 Harmover-Altenbek 16,40 0 | Oefter-Hranz. St. 426 6½% Tarſcau-Terezy. 5 Schaffhau Butv. | 67,75 5, . ann. 
Böirnjie nine do. 14 | 95 | Ausländische Fonda. bo. Gold. 6 101,30] °",.. St.- r. 36,50 0 f be. Norbweab. 21— 5. Shlej.-Bantverein | 83,50) 6 | yarın ‘= 
Weitpreug, Vfobr. 24 84,90] gepere. Ban- Mente fa] 53,75] Stalieniſce mente 5 70,10 Mürtic-Poſen 21,80 0 do. B. junge | — 5 | Bank und Induſtrieactien. Stent. Wereinbaur 86,25 0 — 1 
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do J do. 44 101,60) do. Looſe 1854 4 94 do. Tabaks-⸗Obl. 6 101,10 Magdeb.⸗Oalberſt. 85 8 Rumänische Bahn 9 — Berliner Bank 89 0 Actien d. Colonia 6250 55 Wien 9 Kg. 

do. I der. 5106,75] da. Sreb.-A b. 858306 [etanibiee mente 6 — do. St 64,75 3% do. St- r. 72 8 Sad. Bankverein | 83 0, Sanverein daga: 24 I Im. 2 n. 

do „ 4101.25 de. Sosse v. 186015 96,75 Naab-Gran.- Ur. u. 4 | 68,80 do. 0. 92 5 T nuſſiſ. Staatsb. 107,75 5%] Verl. Caſſen-Ber. 173,25 | 17,7 Berl. Bau-B.-Bt. 46 0 Beterädarg — 

do ei; do. 8oofe v. 18641——|264 mäniſcheunleihe 8 92, magdeb.-Wetpts 238 14 Suübö err. Lomb. | 129 0 al. Com. — 59 2½ Url. Gentralraßt >. 8 de. — 

de. e. 4401,80 Ungar. Ggenb- un. 5 6, 20 Xr. Mar. v. 1005 ö | 8,75 + do. Sn. . 96,75 4 Schwein, Unlonb Merl. Handels-@. | 86 5 [Deutsche Waugei. | 48,75 0 I mparigan 2.6 

do. do. 4 101,30 une zeiſche Looſt 5 133 Turk. 6% Anleihe 6 — wand nich. St. B. 12 0 do. Wend. 17,10 0 [Wel Wecslerbt. 44,10 0 | do. Eiſud.- .-. 15,50 0 

dann, Bentebr. I 37.80, do. Scetann. 1. 0 | 78_ reit. Giienbüooje | 8 29 Kieserfcl- Dü. 35.20 4 — Jam. 5 2 do. 68.504 Sorten. 

Poſenſche do. 497 fegt Anl. 1000 94,70 — — 1 f ˙ m FGerteih, fe Marten) 18,75 | 0 Im.m.omnisus) 75,501 7 | wanisam 5 55 
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von 1867 4 5 do. do, von 1885 — Abb. leres do. At. n. 128 10% Set ab- ahn 5 54, 75 Bantiger Bribatb. 117,10 7 Notwb. Bah.-Bab: 10,50 O | 20-Francs- Gt. 2 
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Bekanntmachung. 


An dem Lazareth am Olivaer Ther ſoll 
ein dirigirender Arzt für die Station der 
inneren Krankheiten angeſtellt werden, 
welchem gleichzeitig die ärztliche Leitung der 
entſprechenden Station an dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe in der Töpfergaſſe, ſowie die 
—.—.— der im ſtädtiſchen Arbeits⸗ und 
Siechenhauſe vorkommenden inneren Krank⸗ 
beiten obliegen ſoll. Das Gehalt iſt auf 
3000 M jährlich, neben freier Dienſtwohnung 
normirt. 
aalificirte Bewerber werden erſucht, 
ihre Meldungen unter Beifügung etwaiger 
Qualificationszeugniſſe bis 
zum 15. Juni d. J. 

an vom unterzeichneten Magiſtrat gelangen 
zu laſſen. 

Dan Dei den 26. Mai 1876. 
er Magiſtrat. 63085 


Bekanntmachung. 


‚Der auf 2254 K. 61 A veranſchlagte 
Einrichtungsbau der Baracke No. IV am 


Sngelöberge zur Aufnahme von Feldfahr⸗ 
Eure ſoll im Wege der Submifflon in 
Entrepriſe vergeben werden. Geeignete 


Unternehmer wollen daher ihre desfallſigen 
Offerten verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf den Einrichtungsban 
der Baracke No. I““ verſehen bis zu 
dem zur Eröffnung derſelben in Gegenwart 
der etwa Erſchienenen auf den 6. Juni 
. or., Vormittags 10 Uhr, anberaumten 
Termine in unſerm Büreau, Heiligegeiſt⸗ 
g.Ne No. 108, 2 Tr., einreichen, wofelbſt 
auch Koſtenanſchlag und Bedingangen zur 
Einſicht ausliegen. 8 
Nachgebote bleiben unberückſichiigt. 
Danzig, den 29. Mai 1876. 


Königl. Garniſon⸗Verwalung⸗ 


Im Namen des Königs! 


In der Injurlenprozeß⸗Sache des Kgl. 
Förſters Inrauy zu Forſthaus Schönholz, 
Kläger, wider den Rentier Auguſt Kunſt 
in Poſtelau, Verklagten, hat der I. Kommiſſar 
für Inſurjen⸗Sachen des Königlichen Stadt 
und Kreis⸗Gerichts zu Danzig unterm 
15. Mai 1876 für Recht erkannt: 

daß, der Verklagte der öffentlichen Be⸗ 
leidigung des Klägers ſchuldig und des⸗ 
halb mit einer Geldſtrafe von zwanzig 
Mark, an deren Stelle im Fall des 
Unvermögens eine viertägige Gefängniß⸗ 
ſtrafe zu ſetzen, zu belegen, und die 
Koſten des Verfahrens 7 tragen, ge⸗ 
halten, dem Kläger auch die Befugniß 
zuzuſprechen, den ver Kr: Theil 
der Entſcheidung innerhalb 4 Wochen, 
nachdem dieſelbe die Rechtskraft be⸗ 
ſchritten, in der e e Zeitung“ und 
im „Kreisblatte“ des Berenter Kreiſes 
auf Koſten des Verklagten zu ver⸗ 
öffentlichen. 


Von Rechts Wegen. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Expedition - Affiftenten 
Anaftafins v. Tucholka in Bromberg 
gehörige, im Kreiſe Pr. Stargard belegene, 
im Grundbuche Band I., Blatt No. ver⸗ 
zeichnete Rittergut Ruf fet No. 1, foll 

am 19, Julti er., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſemm Gerichtszimmer No, 1, im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 20. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Geſchäftszimmer No, 1 verkün⸗ 
det werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 145 Hekt. 36 Are 50 U Dieter, 
der Neinertrag, nach welchem das Grundſtülck 
zur Grundſteuer veranlagt worden: 17547/100 
., Nutzungswerth, nach welchem das 
Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden, 159 Mark. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und beglaubigte Ab⸗ 
chrift des Grundbuchblattes können in un⸗ 
erem Geſchäftslocale Bureau III. in den 
Vorm ttagsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamleit gegen Dritte 
der Eintragung in das Grundbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
5 ufion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

ermine anzumelden. 5 
Pr. Stargardt, den 13. Mai 1876. 


Königl. Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (2691 


ur Aufbewahrung in unſeren Treſors 

werden Gelder, Effecten und Pretioſen 
ſowohl in verſchloſſenen Packeten wie offen an⸗ 
genommen. 

Unter Zuſtimmung des Verwaltungsrathes 
wird bei ſämmtlichen offen übergebenen Werth⸗ 
papieren die Controle ihrer Auslooſungs⸗ und 
Rückzahlungstermine, der Austauſch von Talons 
gegen neue Couponsbogen und von Interims⸗ 
ſcheinen gegen definitive Stücke, das Inkaſſo 
fälliger Coupons und ausgelooſter Stücke, die 
Leiſtung von Einzahlungen auf nicht vollge⸗ 
zahlte Papiere und die Geltendmachung des 
mit den deponirten Papieren verbundenen 
Bezugsrechts auf neue Papiere nach Maßgabe 
der uns zu dem Zwecke zur Dispoſition ge⸗ 
ſtellten Geldbeträge übernommen. Desgleichen 
können uns Hypotheken⸗Inſtrumente zur Auf⸗ 
bewahrung übergeben und die Zinſenannahme 
der verbrieften Forderung übertragen werden, 
insbeſondere wird von uns bei zur Verwahrung 
übernommenen Grundſchuldbriefen nebem dem 
Inkaſſo der Zinsgquittungsſcheine auch die 
Controle vorkommender Veröffentlichungen von 
Subhaſtationen der für die Grundſchuld ver⸗ 
hafteten Beſitzungen bewirkt werden. 

Ueber die Höhe der durch Verwaltungs⸗ 
rathsbeſchluß fengeiegten Proviſionsſätze geben 
die Aushänge im Kaſſenlokal Aufſchluß und 
können daſelbſt auch Abdrücke der für die vor⸗ 
gedachten Verkehrszweige maßgebenden Bedin⸗ 
gungen während der Geſchäftsſtunden in 
Empfang genommen werden. 

Königsberg, den 26. Mai 1876. 


Oſtpreuß. landſchaftliche Darlehnskaſſe. 
Seliger. M. Paſſauer. 

das Comtoir Jopengaſſe 1, iſt zum 

4 bir yet 


J. Octbr. zu vermiethen. 
raſelbſt 1 Tr. hoch. 242 


Auction. 
Donnerſtag, den 1. Juni 1876, Vorm. 10 Uhr, 


auf dem Königl. Seepackhofe mit 


20 


Fäſſern Chlorkalk, 


welche hier per Schiff „Induſtrie“ in bavarirtem Buftande en 
ellien. Ehrlich. 


Anzüge für Knaben 
von 2—16 Jahren, Fin größere Knaben mit Rod, 
in groſtartigſter Auswahl, 


zu auffallend billigen Preiſen 


H. Peril, Sanggall: TO. Die A 


Stücke zum Ausbefjern gratis. 
Eine kleine Partie vorjähriger Anzüge 


zur Hälfte des Koſtenpreiſes. 


Kiehl & Pitschel, 


Leinenhandlung und Wäſche⸗ Fabrik, 


71. Langgaſſe 71, 
empfehlen 


weiße Unterzüge in gutem Stoff und größter Wahl zu 15 Ser, 
25 S, 27 H. 6 Z, 30 He, 35 Hu, 40 K und beil:r, 


Pantalons in geſtreift. Satin mit Beſatz und Säunſen garnirt von 
15 S an bis 4 R, 


Corſets in weiß, grau, roth und ſchwarz von 6 Pr 6 J an, 
Damenkragen in Leinen mit Untertuch in neuen Facons von 
3 an, 
et für Herren und Damen von 3 K an, 
amenhemden bis zu dem eleganteflen Genre von 20 b an, 
Mannshemden von 20 % an, 
Oberhemden mit den neueften Faltenlagen ſchon von 22 Sr an. 


Eine Partie ſeidener Damen⸗Chäles 


um damit zu räumen zu ſehr billigen Preiſen. 


JJ72277ͤĩxVU.j y UST 
Die Schuhwaaren⸗Fabrik 
ven T. Eberhard, 


Hundegaſſe No. 19, 
empfiehlt ihr Lager elegant und dane 9 Fußbekleldungen hierdurch 
ganz ergebenſt. F 0 
NB. Eine Partie Kinderſtiefel in Zeug und Leder, zu ſchnüren und mit Elaſtik 
ſind im Preiſe bedeutend zurückgeſetzt. 5 


20 . 
Die Union 
eine Deutſche Hagelver 
Allgem eee 8 Millionen 


Davon find 5019 Aktien emittitt 7528 500 Mark. 
Vorhandene Reſerven Ende Dezember 1875 972 9688 „ 
Derzeitiges Geſammt⸗Garantie⸗Kapital . . 8 501 468 Mark. 


Die Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten 
Prämien o ne Nachſchußzahlung. 

Jede Auskunft über dieſelbe wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt durch 
die unterzeichneten Herren Agenten, welche gleichzeitig Agenten der Aachener und 
Münchener Feuer- Gerſicherungs⸗Geſellſchaft ſind, die mit der Union in engſter 
Verbindung ſteht. 

Königsberg, im April 1876. 


Die Haupt- Agentur. 
O. Hempel, 
Domſtraße No. 11. 
In Biſchofswerder L. Kossack, Apotheker, 
„ Briefen Max Vogler, Kaufmann, 
= 87 — Rohde, Gerichts⸗Aktuar, 
„ Chriſtburg Weber, Rendant, 
„ Conitz A. Wollsdorf, Buchhändler, 
„ Culm P. Froelich, Kreis⸗Kommunal⸗Raſſen⸗Rendant, 
„ Culmſee Zimmermann, Kreistaxator, 
„ Danzig, Laſtadie 7, Hoeberlein und Schulz, Kaufleute (Haupt⸗Agentur), 
„ Danzig, Holzgaſſe 25, Siebentritt, Gerichtsſekretair, 
m Danzig, Winterplatz, Ernst Wendt, Kaufmann, 
„ Dirſchau H. Richardi, Zimmermeiſter, 
„ Dt. Crone Schenk, Kreis⸗Thierarzt, 
„ Dt. Eylau Möhrs, Kreis⸗Gerichtsſekretair, 
„ Elbing Aug. Abramowski, aufmann, 
„ Flatow Wollermann, Rentamtskaſſen⸗Rendant, 
„ Freyſtadt Otto Belau, Poſthalter, 
„ Graudenz Suder, Kreis⸗Gerichtsſekretair, 
„ Jablonowo Franz Grauer, Kaufmann, 
„ Löbau Robert Barganowski, Gerichts⸗Aktuar, 
„ Marienburg A. Starck, Oberſchloßwart, 
„Neuenburg J. Klatt, Maurermeiſter, 
„Neuſtadt Geiger, Oberlehrer, 
„ Neuteich O. R. Dressler, Apotheker, 
„ Pr. Stargardt Gust. Beyer, Kreis⸗Steuererheber, 
„ Rauden bei Pelplin Bonus, Gaſtwirth, 
„ Rieſenburg Eduard Boldewahn, Lehrer. 
„ Schwetz Joh. Niemojewski, Kreis⸗Ausſchuß⸗Sekretair, 
„Strasburg v. Zambrzycki, Gerichts⸗Sekretair, 
„Thorn Ernst Lambeck, Buchhändler, 
„Thorn Joh. Krauss, Buchhändler, 
„ Zoppot W. H. Hoffmann, Rentier, 
„ Roſenberg Haberfeld, Gutsbeſitzer in Carlswalde. 


Wegen Pachtaufgabe (Ende Juni) Auction über 
65 Stüd Rindbie), Jr 


Holländer und Oſtfrieſen (eigner Aufzucht), chlueg jung, 

1300 Rambouillet⸗Kamm wo Ii⸗Schafe, 
preisgekrönt 1872 in Nakel mit dem erſten P eiſe, 

0 Pferde, 


viele Maſchinen und vollſt. todtes Inventar. 
Schafe und Vieh können ſchon fetzt beſichtigt e Die Mutterſchafe ſind 


ſchon jetzt verkäuflich. 
P. Busse, 


Goncerzewo, Poſtſtation Wilhelmsort bei Bromberg, 
iſenbahnſtation Natel. 


— . — — — — — 


geruugs Sefeiigaft 


Die Schuh: und Stiefel⸗Fabrik 


on 
2 
Wilhelm Henze, 
3 . 5 Heiligegeiſtgaſſe No. 127, 
empfiehlt ein reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter Schuhe und Stiefel 


für Herren, Damen und Kuder. 
FR 


EISENGIESSER 


Carl Kohlert, 


EI & MASCHINENFABRIK 


Otto Most, 


DANZIG, Weidengasse 35, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Dampfmaschinen bis zu 16 Pferdekraft, 


Lokomobilen, Pumpen, Winden, Armaturen 


und Transmissions heilen, kleinen Kesseln verschiedener Systeme; 
allen gangbaren Gussartikeln wie Balkon- und Grabgitter, Garten-Tische und 


Bänke, Console etc, ete. 


sphalt- und Dachpappen -Fabrik 


Eduard Rothenberg, 


Cemtoir: Jopengasse No. 12, 


empfiehlt; 


Asphaltirte Dachpappen in verschiedenen Stärken in Bahnen und Tafeln, 
Asphalt-Dachlack zum Anstrich neuer u. schadhaft gewordener Pappdächer, 


Asphalt in Broden, als Z satz zum 
dächer, 


Steinkehlentheer beim Anstrich der Papp- 


Asphaltplatten zur Isolirung von Fundamenten u. Abdeckung von Gewölben, 


ferner: 


Pappstreifen, Deckleisten, Lattennägel, Pappnägel, Steinkohlen- 
theer zu den billigsten Preisen, 
Eindeckungen mit asphaltirter Dachpappe, sowie Reparaturen aller Art 


werden bestens auss»führt. 
Beſtellungen auf 


RKrampkewib er 


(3200 


| umerifanifches Schmalz 


Muschelkal K, zu herabgeſetzten Preiſen 


der in feiner Aus giebigkeit dem Go⸗ 
gartarr nleichfommt, und frei von Sand, 
Moor und Lehmmilhungen iſt, au Löſch⸗ 
ungsfähigkeit den Gogoliner übertrifft, 
nimmt entgegen 


Fitte, Gutspächier, 
Krampkewitz per Zewib 
Gemüſepflanzen 
in allen Sorten offerirt 
die Handelsgärtnerei von 
#. Neumann, 
Dlivaerthor 10 u. h. Stadtlazareth 17. 


Meg. aut aſſortirtes Caffee⸗ 
Lager zu ermäßigt Prei⸗ 
fen empfehle zur geneigten Be: 
achtung. 


Arnold Nahgel, 
Schmiedegaſſe 21 
Brodzucker (feinur Nafſi⸗ 


nade u. Melis), Maſchinen⸗ 
Zucker, geſchlagenen Zucker, ge 
mahlenen Melis, hellen u. dunk 
len Farin gebe billigſt ab. 


Arnold Nahgel, 3% 2. 

Nen Große geleſene Eleme⸗ 

oſin en, neue ZJante⸗Cor inthen 
empfiehlt billigit 


Arnold Nahgel, 2 f 2. 


Hüchſt empfehlenswerth! 
Gebrüder Leder's baliamiiche 


Erdunßöl⸗Seiſe as m klees 


Waſchmittel für zarte, empfi dliche 
Haut, namentlich von Damen und 
und a Packet 


Parfüm, dient zur Erfriſchung der 
Lebensgeiſter und zur Stä kung 
A 


und 75 H. 

Prof. Dr. Albers Neu iſche 
Bruſtcaramellen als ausgezeich⸗ 
netes Hausmittel bei Huſen Hei⸗ 
ſerkeit, Rauhheit im Halſe ꝛc.; a 
Düte 50. 

Dr. L. Böringuiar’s Siänter: 


murzel⸗Daaröl zur Stärkung u. 
Berihdaerung der Korf. und Bart⸗ 
8 ſowie r Befeitigung der 
en; a 75 Y. 5 
De in Danzig bei Albert 
Nenmann, Langenmarlt No. 3, 
vis-a-vis dem Artushofe, ſowie in 
Elbing A. Teuchert, Kösigäterg: 
Th. Fragſtein, von Nieu sdorf, 
Marienwerder; J. Oettinger, Pr. 
Stargardt: L. E. Candiet, Stolp: 
Guſt. Abt, Stuhm: Jul. Werner. 


Das allein Achte 


Patent Salicylsäure- 


Mundwasser und Pulver 
aus der Fabrik von Hugo Petzsch in 
Dresden, 

von Zahnärzten und Aerzten zum Gebrauche 
dringend empfohlen, schützt die Zähne vor 
dem Verderben, stärkt und conservirt das 
Zahnfleisch, beseitigt übelriechenden Athem, 
entfernt jeden unangenehmen Geschmack 
augenblicklich und verleiht dem Munde eine 
angenehme Frische. 

Auf keiner Toilette sollte dieses, seiner 
vorzüglichen Eigenschaften wegen hochge- 
schätzte Mundwasser fehlen, und gewiss 
wird es Jedem, der sich desselben einmal 
bediente, zum regelmässigen Bedürfniss 
werden, 

Preis pro / Fl. Mundw. 2 Mk, für 1 
Sch. Pulver 1 Mk. Der Inhalt reicht für 
mehrmonatl. Gebrauch. 

Zu haben in Danzig bei Rich. Lenz 
und Franz Jantzen. (2924 


empfiehlt 
Arnold Nahgel, Ger r. 
FCC 


Aerztliche Empfehlung! 
Herrn J. MW. Wolf's Liqueur, 
genannt W Ingber ⸗Magenwein, 
habe genauer, wiſſenſchaftlicher Unterſuchun 
unterzogen und beſcheinige ſehr gern, da 
dieſer kräftige Ingber aus den beſten 
Pflanzen beftebt, daher auch von künſtlichen 
Schärfen vollſtändig frei daſteht, ferner 
haben weitere den gezeigt, daß 
dieſer Ingber⸗Magenwein ſehr hilfreich bei 
Appetitloſigkeit, ſchwacher Verdauung, ins⸗ 
beſondere gegen ſämmtliche Magenſchwächen 
als flärkender, wohlſchmeckender Liqueur ſich 

bewährt hat. 
Dr. med. @royen, 
8109). ;,.3.. Kgl. Oberarzt. 
Zu beziehen durch Herrn A. Faſt, ©. 
5. eiter n Feile 
5 eminski in Czer 
R. G. Eichſtädt in Conitz, 
Marke in Schneidemühl o 
Verkaufsſtellen werden überall errichtet 
und aum, erbeten. 


. W. Wolff, 


Berlin O., Prenzlauerſtr. 15. 


eee ee eee 
Freſwilliger Verkauf. 
Tas Mühlen grundſtück in Lip Eu 
Kreis Berent (im großen Kirchdorf 10 i 
evang u. kathol. Kirche, / Meile von der 
Chauſſee, % Meile von der großen königl. 
Forſt, 2 Meilen von Berent, mit 317 Mrg. 
Acker) bin ich beauftragt, mit oder ohne 
Acker freihändig unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen preiswerih zu verkaufen. 
aſſelbe beſteht aus einer Mahl⸗ und 
einer Schneidemühle, erſtere mit 2 Cylinder⸗ 
Mahlgängen, feanzöſiſchen Steinen, einem 
Geützgang. Die Schneidemühle im vorigen 
Jahr neu erbaut (Riemzeug u. nis e) 
alles neueſter Conſtruction. Die hlen 
in vollem beſten Betriebe mit feſter Kund⸗ 
ſchaft. Waſſerkraſt ohne Unterbrechung 
mehr als ausreichend. Bedeutender Holz⸗ 
und Bretterhandel im Gange. Alle Ge⸗ 
bäude und Inventar in gutem Zuſtande. 
Zum freihändigen Verkauf dieſes Grund⸗ 
ſtücks werde ich am Donnerſtag den 22, Juni 
d. J. beim Gaſtwirth Herrn von Kalben 
in Lippuſch von 10 Uhr Vormittags an⸗ 
weſend in. Die Hälfte des Kaufpreifes 
n ahre ſtehen bleiben. 
Reflectirende Käufer können ſich auch 
on vorher bei mir melden, reſp. das 
Grundſtück in Augenſchein nehmen. 
erent, den 26. Mai 1876. 


J. Caspary. 


Freiwilliger Verkauf. 


Die unmittelbar bei Oliva höchſt 
romantiſch mit der ſchönſten Fernſicht nach 
der See belegene Villa des rn. Conſul 
Lindhberg, welche ein Areal von ca, 
120 Morgen Acker u. Wieſen umfaßt, 
mit einem ſchönem und höchſt elegant ein⸗ 
gerihtetem Wohntzauſe und den pracht⸗ 
vollſten Wirthſchaftsgebäuden, 4 Wohn⸗ 
häuſern, ſowie einem N reich cultivirten 
Park und Garten nebſt Treibhaus verſehen 
iſt, auf welcher ferner, da dieſelbe hart an 
der Chauſſee liegt, die ſchönſten Banſtellen 
befindlich ſind, beabſichtigen die Unterzeſch⸗ 
neten im Ganzen oder parzellenweiſe, jedoch 
weder öffentlich noch meiſtbietend, zu ver⸗ 
kaufen, und haben zur näheren Beſprechung 
und Unterhandlung von Kaufbedingungen 
einen Termin au 

Donnerſtag, den 8. Juni er. 

Vormittag 10 uhr 
in dem Gaflhaufe des Herrn Salzhuber 
u Oliva anberaumt. 

„Die Kaufbedingungen werden den 
Käufern ſehr günſtig geitellt und Kaufgelder 
bei mäßigen Zinſen geſtundet 

Leopold Cohn, Simon Anker 
3124) aus Wormditt. er 


Verantwortlicher Redacteur O. Nö d ner 
Druck und ei MW Kafe mans, 
anzig. 


